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Liebe Leserinnen und liebe Leser,

viele Bäume, eng nebeneinanderstehend, bilden zusammen 

mit Tieren und anderen Pflanzen ein Ökosystem, das 

Hitze- und Kälteperioden standhält. Bäume schaffen mit ihren 

Wurzeln ein Kommunikationsnetz, das sich über mehrere 

Hektar erstreckt und von dem jeder einzelne Baum, aber auch 

der Wald als Ganzes profitiert. 

Ein Wunder der Natur – und ein Vorbild für hochmoderne 

Wertschöpfungsketten in der Wirtschaft. Denn Ökosysteme 

werden dadurch charakterisiert, dass kein einziges Mitglied 

des Systems sein Wohl alleine optimieren kann, sondern dass 

sich das System als Ganzes zusammentun muss. Mit anderen 

Worten: Jedes einzelne Mitglied muss sich am Ökosystem 

beteiligen, um davon zu profitieren. Die Ökosysteme schaffen 

einen Ausgleich, ein Gleichgewicht, zwischen den wechselsei-

tigen Vorteilen aller Mitglieder.

Doch was haben Ökosysteme mit der digitalen Wirt-

schaft zu tun? 

Die Zunahme an digitalen Technologien und KI-Lösungen 

beschleunigt Geschäftsmodelle, die durch immer mehr Daten-

aufkommen charakterisiert sind. So betrachtet, ist ein »Data 

Ecosystem« ein Ökosystem, in dem Daten die strategische 

Ressource für den Erfolg des gesamten Systems darstellen. 

Während sich traditionelle Geschäftsmodelle auf konkrete, 

handfeste Güter stützen, sind Daten ein wertvolles Rohmate-

rial nicht nur für Information und Wissen, sondern auch für 

innovative Services und Kundenerfahrungen. 

Neben dem Wandel von materiellen zu »smarten« Produkten 

und von der Kontrolle der physischen Supply Chain zur orche-

strierten Datenwertschöpfungskette gibt es noch einen weite-

ren fundamentalen Wandel in der und durch die digitalisierte 

Wirtschaft: Innovation findet immer mehr in Ökosystemen 

statt, die aus mehreren Partnern und Parametern bestehen, 

so beispielsweise Unternehmen, Forschungsorganisationen 

und Vermittler wie elektronische Marktplätze, Behörden und 

Kunden. Wettbewerber arbeiten in dieser neuen digitalen Welt 

gemeinsam daran, werthaltigere Angebote machen zu können. 

Was wir von den Bäumen lernen können ist also, dass wir 

gemeinsam mehr erreichen. Dies gilt auch und gerade in der 

digitalisierten Wirtschaft. Wir am Fraunhofer-Institut für Soft-

ware-und Systemtechnik ISST arbeiten seit Jahren am Aufbau 

von Data Ecosystems wie der »International Data Spaces«-Initia-

tive. In Netzwerken entstehen die entscheidenden strategischen 

Vorteile für die internationale Wettbewerbsfähigkeit unserer 

heimischen Industrie. 

Wir würden uns freuen, auch Ihr Unternehmen in einen erfolg-

reichen und standhaften Datenwald integrieren zu dürfen. Einen 

ersten Eindruck von unseren Leistungen und Kompetenzen 

vermittelt Ihnen dieser Jahresbericht. Kommen Sie gerne auf 

uns zu, wenn Sie Anknüpfungspunkte für Ihr Data Ecosystem 

entdecken. Nehmen wir uns gemeinsam die Natur zum Vorbild! 

Ihr

Prof.-Dr.-Ing. Boris Otto

Geschäftsführender Institutsleiter 

des Fraunhofer-Instituts für Software- und Systemtechnik ISST
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MISSION STATEMENT

DATEN ALS  STRATEGISCHE RESSOURCE FÜR DATA ECOSYSTEMS

Wo Künst l i che  Inte l l igenz  und verte i l te  Wertschöpfungsketten  den Er fo lg  von Unterneh-

men maßgebl i ch  bee inf lus sen ,  müssen immense  Datenvolumina  z ie lführend und p lanvol l 

bewir t schaftet  werden.  Denn Daten s ind  n icht  länger  e in  Nebenprodukt  der  e igent l i chen 

Le i s tungserbr ingung für  d ie  Indust r ie ,  sondern  immer  häuf iger  deren Kerngeschäft . 

Daher  g i l t  heute  mehr  denn je :  Daten s ind  d ie  s t rateg i sche  Ressource  für  d ie  D ig i ta l i s ie -

rung der  Wir t schaft .  D iesen  wertvo l len  Rohstoff  bestmögl i ch  zu  nutzen,  muss  das  Z ie l 

von Bus iness -Ökosys temen se in . 

Das  F raunhofer- Ins t i tut  für  Software-  und Sys temtechnik  I SST  setzt  S tandards  für  das 

(kontro l l ie r te )  Te i len  von Daten.  Es  er forscht  den Wert  von und den souveränen Umgang 

mit  Daten.  Gemeinsam mit  v ie len  Partnern  aus  Indust r ie  und Po l i t ik  s chaff t  das  Ins t i tut 

mit  dem » Internat iona l  Data  Space«  den gesamtwir t schaft l i chen Rahmen für  d ie  Daten-

nutzung,  aber  auch  d ie  ind iv idue l le  Lösung für  das  e inze lne  Unternehmen.  Dabei  fokus -

s ier t  s i ch  das  Ins t i tut  auf  v ier  Anwendungsbranchen:  d ie  Logi s t ik ,  d ie  Datenwir t schaft , 

Automot ive  und das  Gesundhei t swesen.

D A S  F R A U N H O F E R  I S S T

C R E AT I N G  D ATA  E C O S Y S T E M S
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Quallen sind wahre Anpassungskünstler. Während die Erderwärmung  

für die meisten Meeresbewohner schlecht ist, nutzen Quallen die  

Temperaturänderung und beschleunigen ihre Reproduktionszyklen.  

So konnten sie 670 Millionen Jahre der Evolution überdauern.

Quallen sind ein Vorbild für die Anpassungsfähigkeit. Diese wird durch 

die schnelle Entwicklung der digitalen Wirtschaft auch von uns verlangt. 

Wir wollen dem digitalen Wandel gerecht werden. 

Quelle: www.planet-wissen.de/natur/tiere_im_wasser/quallen/index.html



Geschäftsführender Institutsleiter ist Prof. Dr.-Ing. Boris Otto,  

ihm steht Prof. Dr. Jakob Rehof als zweiter Institutsleiter 

zur Seite. Beide haben einen Lehrstuhl an der Technischen 

Universität Dortmund inne, zu der das Fraunhofer ISST in 

enger wissenschaftlicher Verbindung steht. Weitere Univer-

sitätskooperationen pflegt das Institut zur Hochschule für 

Gesundheit in Bochum sowie zur Universität Koblenz-Landau.

Die wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter qua-

lifizieren sich durch Universitäts- und Hochschulabschlüsse,  

überwiegend in Informatik, Wirtschafts- und Medizininforma-

tik, Ingenieurwesen und verwandten Disziplinen.

DAS INSTITUT

Das Fraunhofer-Institut für Software- und Systemtechnik 

ISST ist als industrienahes Forschungsinstitut in den 

Geschäftsfeldern Logistik, Datenwirtschaft, Automotive und 

Gesundheitswesen unterwegs. Es unterstützt seine Kunden 

und Partner vom Institutsstandort Dortmund aus bei allen 

Fragestellungen rund um die Digitalisierung. Im Mittelpunkt 

steht dabei die Nutzung von Daten als strategische Ressource 

in »Data Ecosystems«. Das Institut mit seinen aktuell rund 80 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ist Teil der Fraunhofer-Ge-

sellschaft zur Förderung der angewandten Forschung e.V., der 

größten Organisation für angewandte Forschung in Europa.  

Es arbeitet als herstellerneutraler Partner in direktem Auftrag 

für die Industrie, aber auch an öffentlich geförderten Projekten 

für die EU sowie Bund und Land. Das Leistungsspektrum 

umfasst das Software Engineering neuer digitaler Lösungen, 

Schulungen, Marchbarkeits- und Marktstudien sowie Situa-

tions- und Potenzialanalysen.

 

Prof. Dr.-Ing. Boris Otto

 

Prof. Dr. Jakob Rehof

Organisation und Qualifikation

KOOPERATIONS-
FORMEN

ENTERPRISE LABS
- Innovationsprojekte
- Gemeinsame Forschungsagenda
- Agile Entwicklungsmethoden

3 Jahre Laufzeit

AUFTRAGSFORSCHUNG
- Digital Business Engineering
- Entwurf digitaler Services
- Software Engineering

3 bis 9 Monate Laufzeit

INNOVATIONSWORKSHOPS
- Situationsanalyse
- Machbarkeitsstudien
- Roadmap-Entwurf

3 bis 6 Wochen Laufzeit

ÖFFENTLICHE 
FORSCHUNGSPROJEKTE

- Vorlaufforschung
- Konsortialvorhaben

3 Jahre Laufzeit
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Organigramm

Das Institut ist Mitglied in diversen Netzwerken, darunter der Fraunhofer Verbund IuK-Technologie, mehrere Fraunhofer-Allian-

zen zu einzelnen Forschungsthemen, BITKOM, das Wissenschaftsforum Ruhr und windo e.V. sowie MedEcon Ruhr e.V.

Das Institut in Zahlen

Prof. Dr. Jan Jürjens
Forschungskoordination

GESUNDHEITSWESEN
 

Dr. Sven Meister

DATENWIRTSCHAFT 

Markus Spiekermann

 LOGISTIK

 Dr.-Ing. Jan Cirullies

ABTEILUNG ABTEILUNG ABTEILUNG

AUTOMOTIVE

 Prof. Dr. Falk Howar

PROJEKTGRUPPE

Prof. Dr.-Ing. Boris Otto
geschäftsführender Institutsleiter

Prof. Dr. Jakob Rehof
Institutsleiter

LEHRSTUHL FÜR INDUSTRIELLES INFORMATIONSMANAGEMENT,

TECHNISCHE UNIVERSITÄT DORTMUND 

Prof. Dr.-Ing. Boris Otto

LEHRSTUHL FÜR SOFTWARE ENGINEERING,

TECHNISCHE UNIVERSITÄT DORTMUND

 
Prof. Dr. Jakob Rehof
Prof. Dr. Falk Howar
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Kosten [Mio. EUR]

Personalkosten [%]

Industrie und öffentliche Erträge [Mio. EUR]

Institutionelle Förderung [Mio. EUR]

Invest [EUR]

2018 

4,726

71

3,347

1,380

294.400
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Wasser,  L i cht ,  P f lanzen und Tiere :  Das  Zusammenspie l  a l l  d ieser 

Faktoren in  e inem natür l i chen Ökosys tem i s t  e in  hervorragen-

des  Vorb i ld  für  hochmoderne  Wertschöpfungsketten  in  der 

Wir t schaft .  So  wie  es  in  der  Natur  ge l ingen muss ,  e inen Aus -

g le i ch  zwischen den Interes sen  a l le r  Te i lnehmer  e ines  Ökosys -

tems  zu  schaffen ,  g i l t  e s  auch  in  der  d ig i ta l i s ie r ten  Wir t schaft , 

d ie  Interes sen  a l le r  Datengeber  und Datennutzer  bestmögl i ch 

zu  verb inden.

Dies  g i l t  besonders  in  datenintens iven  Bere ichen wie  be i sp ie l s -

wei se  K I -Lösungen.  Mit  se iner  Arch i tektur  des  » Internat iona l 

Data  Space«  schaff t  das  F raunhofer  I SST  gemeinsam mit 

se inen Forschungspartnern  e inen Rahmen für  das  kontro l l ie r te 

Te i len  von Daten und den souveränen Umgang mit  ihnen. 

Der  Internat iona l  Data  Space  kann daher  a l s  B laupause  für 

er fo lgre iche  Data  Ecosys tems  angesehen werden.  Wie  so lche 

Bus iness -Ökosys teme in  den v ier  Fokusbranchen des  F raun-

hofer  I SST  –  Automot ive ,  Gesundhei t swesen,  Logi s t ik  und 

Datenwir t schaft  –  aussehen können,  wi rd  in  d iesem Ti te l thema 

beschr ieben.
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»DATA ECOSYSTEMS« – DATEN ALS GLEICH-
GEWICHTS- UND WACHSTUMSFAKTOR FÜR 
DIE WIRTSCHAFT NUTZEN

Die Verbreitung digita ler  Technologien und künst l icher Inte l l igenzen nimmt seit  Jahren stet ig zu und 

fordert  e ine Überholung herkömmlicher Geschäftsmodel le.  Dabei  spie len Daten eine zentra le Rol le.  Denn 

während tradit ionel le Geschäftsmodel le auf mater ie l len Vermögenswerten aufbauen, s ind Daten als  Roh -

stoff  n icht nur wertvol l ,  wei l  s ie Informationen und Wissen beinhalten,  sondern auch, wei l  s ie genutzt 

werden können, um innovat ive Dienst le istungen und Kundenerfahrung zu beeinf lussen und zu gesta l ten.

So ist  es nicht nur wicht ig,  e ine Ver lagerung von greifbaren, mater ie l len Produkten hin zu »intel l igen -

ten« Produkten zu ermögl ichen, oder die Kontrol le der phys ischen Wertschöpfungskette mit  der Or-

chestr ierung der Daten-Wertschöpfungskette zu verknüpfen. V ie lmehr müssen auch Daten als  wicht ige 

Ressource im Unternehmen bewirtschaftet  werden – nach den bekannten Zie lgrößen Zeit ,  Kosten und 

Qual i tät . 

Da Innovationen zunehmend in wirtschaftlichen Ökosystemen stattfinden, in denen sich verschiedene Mitglieder wie Unter-

nehmen, Forschungsorganisationen, Zwischenhändler (z.B. elektronische Marktplätze), Regierungsbehörden, Kunden und 

Konkurrenten zusammenschließen, um gemeinsam innovative Wertangebote zu erzielen, muss dieser Wandel auch auf der 

Datenebene stattfinden: Das Ökosystem als komplexes Wirkungsgefüge verschiedener Lebewesen und deren anorganischer 

Umwelt überträgt sich auf die Geschäftswelt und zeichnet sich dadurch aus, dass kein Mitglied in der Lage ist, Innovationen 

für sich zu schaffen, sondern dass das Ökosystem als Ganzes agieren muss. Jedes einzelne Mitglied muss einen Beitrag leisten, 

damit alle profitieren können. Ökosysteme funktionieren und haben nur Bestand, wenn ein Gleichgewichtszustand für alle 

Mitglieder geschaffen ist.

Wir vom Fraunhofer ISST unterstützen unsere Kunden und Partner dabei, funktionierende und langlebige »Data Ecosystems« 

aufzubauen und in bestehende Prozesse zu integrieren, in dem wir u. a. gemeinsame Spielregeln und Architekturen schaffen, 

die das Gleichgewicht im Daten-Ökosystem erhalten. Die grundlegenden Wirkmechanismen sind in allen Geschäftsfeldern 

gleich.

D ATA  E C O S Y S T E M S

T I T E LT H E M A
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Gesundheitswesen: Daten als wertvolle Ressource im Behandlungsprozess

Insbesondere im Gesundheitswesen spielen Sensoren, elektronische Patientenakten oder intelligente Sensornetzwerke eine 

wichtige Rolle. Ein Trend in der Gesundheitsbranche ist die Verbreitung und Verstärkung von Cyber Physical Systems (CPS). Hier-

bei werden Sensorsysteme, Datenerfassungstechniken, Datenverarbeitungsmethoden und reale Prozesse miteinander kombiniert 

und integriert. Auch der Trend der mobilen Gesundheit, d.h. die Verwendung gesundheitsspezifischer Apps zur Dokumentation 

gesundheitsbezogener Daten, sorgt dafür, dass immer mehr Bürger- bzw. Patientendaten zur Verfügung stehen. Diese nicht 

nutzbar zu machen, würde Innovationen verhindern, die die Behandlung diverser Erkrankungen erleichtern (4P-Medizin) sowie 

Leistungserbringer entlang des Prozesses, z.B. durch Dokumentationsunterstützung, entlasten. 

Eine Integration und Analyse dieser Daten bietet ein enormes Potenzial für die Schaffung besserer Medikamente, besserer 

Therapien, besserer Gesundheitsleistungen und kann sich so direkt auf unsere persönliche Gesundheit auswirken. Bei all diesen 

positiven Eigenschaften darf jedoch nicht der Mensch aus dem Mittelpunkt gerückt werden. Es muss sichergestellt werden, dass 

die individuellen Interessen und der Nutzen der Gemeinschaft im Auge behalten und die Persönlichkeitsinteressen des Einzelnen 

gewahrt werden. Das daraus resultierende Daten-Ökosystem – bestehend aus Patienten, Anbietern medizinischer Geräte, 

Gesundheitsdienstleistern, Versicherungen und Pharmaunternehmen – muss die Datensouveränität des Patienten sowie das 

individuelle Interesse der Branche gewährleisten. Da das Gesundheitswesen von mehreren regulatorischen Rahmenbedingungen 

bestimmt wird, ist es nicht einfach, medizinische und geschäftliche Interessen zusammenzubringen. Nur mit gemeinsam verein-

barten Regeln wird das Ökosystem als Ganzes betrachtet und garantiert den Profit aller Mitglieder. 

Datenwirtschaft: Datenmarktplätze verbinden Teilnehmer über digitale Plattformen 

Digitalisierung und Industrie 4.0 verbreiten und etablieren sich in deutschen Unternehmen und sind aus der deutschen Wirt-

schaft inzwischen kaum mehr wegzudenken. Unternehmen, die interne und externe Daten nutzen, analysieren, interpretieren 

und in vorhandene Prozessketten integrieren können, haben einen inhärenten Wachstumshebel. So können erhebliche 

Wettbewerbsvorteile realisiert, Kosten gesenkt, Prozesse optimiert und neue innovative Geschäftsfelder erschlossen werden. 

Viele Unternehmen stehen jedoch vor der praktischen Umsetzung dieses Problems, da es an konkreten Lösungen für eine 

ganzheitliche Integration der Daten bei gleichzeitiger Wahrung der Datensouveränität mangelt.
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Dies hat zur Folge, dass die Anzahl der Plattformen zur Bereitstellung von Daten in den letzten Jahren enorm zugenommen hat. 

Das primäre Ziel dieser Plattformen ist der Handel mit Roh- und verarbeiteten Daten sowie das Anbieten datenbezogener Dienst-

leistungen. Auch in Wissenschaft und Praxis hat man den Wert dieser Marktplätze für sich entdeckt. Plattformen bieten hier eine 

Infrastruktur für den Datenaustausch, indem sie als »Digital Broker« (»Vermittler«) eine Verbindung zwischen Datenanbietern 

und Datenkäufern herstellen. Grundsätzlich kann man also feststellen, dass es sich bei Datenmarktplätzen um Plattformen 

handelt, auf denen Daten als strategische Ressource gehandelt werden.

Innerhalb des Datenökosystems stellen Datenmarktplätze eine digitale Plattform dar, die den Datenaustausch über Orga-

nisationsgrenzen hinweg erleichtert und die verschiedenen Teilnehmer innerhalb des Datenökosystems verbindet. Mit der 

technologischen Weiterentwicklung von Webservices und serviceorientierten Architekturen, gewinnen Datenmarktplätze neben 

traditionellen Datenanbietern an Bedeutung. Das Bewusstsein für den Bedarf an Datenmarktplätzen wächst stetig und zwingt 

Organisationen aus Wirtschaft und Politik, sich mit dem Design und der Entwicklung von Datenmarktplätzen auseinanderzuset-

zen. Das Fraunhofer ISST reagiert auf diese Anforderung und arbeitet in verschiedensten Projekten daran mit, Datenmarktplätze 

zu entwickeln sowie in Prozesse einzubinden und gleichzeitig das Gleichgewicht im Datenökosystem aufrechtzuerhalten. 

Logistik: Digitale Echtzeitdarstellung als Wettbewerbsvorteil in verteilten Produktionsprozessen

Heutige Produkte sind oft von enormer Komplexität. Infolge dessen nimmt auch die Komplexität der Lieferketten zu. 

»Just-in-Sequence«-Montageszenarien erfordern, dass Komponenten und Teile in der richtigen Reihenfolge der einzelnen Fer-

tigungsaufträge an die Montagelinie geliefert werden. Um der Nachfrage nach individualisierten Produkten gerecht zu werden 

und gleichzeitig die Produktionskosten einzudämmen, ist Sichtbarkeit entlang der Lieferkette – genauer gesagt innerhalb des 

Versorgungsnetzes – der Schlüssel zum Erfolg. Die Ursachen für Kapazitätsengpässe, die zu Lieferengpässen führen könnten, 

liegen häufig nicht beim Hauptzulieferer und Hersteller, sondern beim Upstream. Die benötigte Sichtbarkeit erfordert Daten. 

Da diese Daten jedoch von verschiedenen Organisationen erstellt werden, die anschließend auch im Besitz dieser Informationen 

sind, kann das übergeordnete Ziel der Transparenz der Lieferkette nur erreicht werden, wenn eine gegenseitige Vereinbarung 

über die gemeinsame Nutzung der Daten zwischen den verschiedenen Partnern besteht. Das daraus resultierende Daten-Ökosys-

tem ist dann in der Lage, eine kontinuierliche digitale Darstellung des gesammten Versorgungsnetzes nahezu in Echtzeit zu 

erstellen. So wird nicht der Wettbewerbsvorteil nur eines einzelnen Unternehmens der Lieferkette begünstigt, sondern das 

gesamte Versorgungsnetz kann von dieser einheitlichen Regelung profitieren.

D ATA  E C O S Y S T E M S

T I T E LT H E M A
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Automotive: Ohne Daten keine Künstlichen Intelligenzen und kein Machine Learning

Künstliche Intelligenz (KI) oder maschinelles Lernen (ML) verkörpern Trends, mit denen viele Branchen noch Schwierigkeiten 

haben oder gerade erst in den Kinderschuhen stecken. Die Grundidee ist erstrebenswert: Es sollen die Grundlagen für 

Anwendungen und Systeme mit noch nie dagewesenen Fähigkeiten (z.B. vollständig autonomen Fahrzeugen) geschaffen 

werden. Veränderungen dieser Art wirken sich nicht nur auf die Systeme selbst aus, sondern auch auf ihre eigene Entwicklung, 

ihren eigenen Aufbau sowie die spätere Beschaffenheit dieser. Heutzutage wird die Software, die das Verhalten dieser Systeme 

definiert, von Programmen im System selbst codiert. Hier spiegeln sich schließlich das gesammelte Wissen und die gesamte 

Intelligenz, die in den Code eingeflossen sind, wieder.

Systeme jedoch, die auf der Basis von Machine Learning funktionieren, werden dagegen nicht programmiert, sondern geschult. 

Das notwendige Wissen über den Anwendungsbereich muss nicht explizit von einem Entwickler codiert werden, sondern kann 

implizit in Form von gekennzeichneten Trainingsdaten vorliegen. Die Genauigkeit und Nützlichkeit von trainierten Funktionen 

hängt von der Qualität der für das Training verwendeten Daten ab. Trainingsdaten und Daten, die durch geschulte Funktionen 

analysiert werden können, sind bereits zu einem entscheidenden Faktor für den Geschäftserfolg geworden und machen Daten 

auch hier zur strategischen Ressource für den Erfolg. 

In stark regulierten oder sicherheitskritischen Bereichen (z.B. autonomen Fahrzeugen), in denen auch erwartet wird, dass 

maschinelles Lernen große Auswirkungen hat, entstehen derzeit vermehrt Datenökosysteme. Auch in diesem Fall forschen wir 

an gemeinsame Spielregeln, die eine Gleichberechtigung der Teilhaber des Datenökosystems sowie den wirtschaftlichen Erfolg 

garantieren und gleichzeitig das Sicherheitsbedürfnis des einzelnen nicht vernachlässigen.

Creating Data Ecosystems: Position des Fraunhofer ISST

Wie diese Beispiele zeigen, gilt es in allen Branchen – seien sie auch noch 

so unterschiedlich – Datenökosysteme zu schaffen, die allen Teilnehmenden 

am Ökosystem ein erfolgreiches Überleben in und mit ihrer Umwelt ermög-

lichen. Mit Architekturen wie dem »International Data Space«, der unter 

Federführung des Fraunhofer ISST von zahlreichen Fraunhofer-Instituten 

spezifiziert wird und der schon heute von rund hundert internationalen 

Unternehmen (von Start-ups bis zu renommierten Großkonzernen) und der 

Politik unterstützt wird, können solche Data Ecosystems zum Erfolg geführt 

werden, denn sie setzen den Rahmen für das gemeinsame Handeln der 

Ökosystem-Teilnehmer.

Das Positionspapier  

»Data Ecosystems 

– Conceptual Foun-

dations, Constituents, 

Case Studies and 

Recommendations for 

Action« des Fraunhofer 

ISST ist in Kürze unter 

www.isst.fraunhofer.de/

data-ecosystems zum 

Download verfügbar.

http://s.fhg.de/positionspapier
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Der Fraunhofer-Cluster of Excellence Cognitive Internet Technologies (CCIT) erforscht kognitive Technologien für das industrielle 

Internet. Forscher aus unterschiedlichen Disziplinen entwickeln Schlüsseltechnologien entlang der Wertschöpfungskette 

vom Sensor über intelligente Lernverfahren bei der Datenverarbeitung bis hin zur Cloud. Der CCIT befähigt Unternehmen 

zur zukunftssicheren Gestaltung ihres Geschäfts, indem es Marktzugänge mit kognitiven Lösungsangeboten und Produkten 

eröffnet. Durch diese hochintelligenten Lösungen und Produkte soll die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Unternehmen 

bewahrt, deren Innovationskraft gestärkt und die digitale Souveränität gesichert werden. Dabei bietet der CCIT durch domä-

nenspezifisches Expertenwissen zu jeder Phase des Transformationsprozesses passgenaue kognitive Lösungen und unterstützt 

bei der Komplexitätsbeherrschung. Die Unterstützung reicht dabei von der Analyse über die Planung einer zukunftsfähigen 

Unternehmensstrategie bis hin zur agilen Technologieentwicklung und Erprobung in den zahlreichen Innovations- und Anwen-

dungszentren des CCIT.

Konzepte und Technologien für souveränen industriellen Datenaustausch

Das Cluster bündelt die Kompetenzen aus dreizehn Fraunhofer-Instituten und besteht aus drei Zentren: IoT Comms, Maschi-

nelles Lernen und Data Spaces. Das Forschungszentrum Data Spaces, das vom Fraunhofer ISST geleitet wird, fokusssiert den 

FORSCHUNGSZENTRUM DATA SPACES:  
»INTERNATIONAL DATA SPACE«-ARCHITEKTUR 
ALS BASIS FÜR DAS KOGNITIVE INTERNET
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Aufbau vertrauenswürdiger Datenräume, in denen Daten unternehmensübergreifend kontrolliert ausgetauscht werden können. 

Aufgrund der vielen erfolgreichen Vorarbeiten von zwölf Fraunhofer-Instituten im Kontext der »International Data Space«-Initi-

ative, die Fraunhofer zu einer international führenden Forschungseinrichtung für den Themenkomplex »Datensouveränität und 

Datenökonomie« machen, konzentriert sich das Forschungszentrum Data Spaces auf die Entwicklung einer umfassenden und 

industriell einsetzbaren Implementierung des »International Data Space«-Referenzarchitekturmodells, welches vorsieht, dass die 

Daten der Unternehmen dezentral beim Unternehmen selbst verbleiben und nur bei Bedarf im Rahmen gemeinsam vereinbarter 

Bedingungen mit anderen Unternehmen ausgetauscht werden.

Das Forschungszentrum Data Spaces kümmert sich im Rahmen des Fraunhofer-Clusters of Excellence »Cognitive Internet 

Technologies« CCIT um die Dateninfrastrukturebene und stellt damit das Bindeglied zwischen der physischen Kommunikation 

(Zentrum IOT-COMMS) und der Anwendungsebene (Zentrum Maschinelles Lernen) dar. Hierbei konzentrieren sich die Arbeiten 

auf Datensouveränität und Datenökonomie, die die Grundlage für datengetriebene Wertschöpfungsketten bieten, die mit dem 

CCIT ermöglicht werden sollen.

Am 12. September 2018 wurde in Chicago ein Memo-

randum of Understanding zwischen der International 

Data Spaces Association (IDSA) und dem Industrial 

Internet Consortium (IIC) geschlossen. Das IIC zielt auf 

den Aufbau eines vertrauenswürdigen industriellen 

Internet of Things ab, welches Systeme und Geräte 

sicher miteinander verbindet. In dem Memorandum of 

Understanding sind unter anderem eine Harmonisierung 

beider Architekturen, die Zusammenarbeit bei der 

Standardisierung und die Entwicklung gemeinsamer 

Anwendungsfälle mit Unternehmen geplant. Zu diesem 

Zweck sollen in Zukunft Informationen ausgetauscht 

werden und Konsultationen sowie gemeinsame Seminare 

stattfinden.

Richard Mark Soley, PhD (Executive Director des Industrial Internet 

Consortium IIC) und Prof. Dr.-Ing. Boris Otto (in seiner Funktion als 

stellvertretender Vorstandsvorsitzender der »International Data 

Spaces Association«) unterzeichnen im September 2018 auf der 

IMTS in Chicago ein Memorandum of Understanding.



Die digitale Transformation beschreibt einen Prozess der Erneuerung und Veränderung, bei dem etablierte Unternehmen ihr 

Geschäftsmodell an die neuen technischen Möglichkeiten anpassen müssen, während neue Marktteilnehmer ganze Branchen 

verändern und neue Märkte schaffen. Unternehmen stehen bei der Entwicklung digitaler Geschäftsprozesse vor neuartigen 

Herausforderungen, für die es aktuell an praxisorientierten Lösungswegen und geeigneten Informationssystemen mangelt. Die 

zentrale Herausforderung ist hierbei der Umgang mit den stetig wachsenden und vielfältigen Datenressourcen. Damit digitale 

Geschäftsprozesse effizient ablaufen und die Datengüter monetarisiert werden können, müssen Daten strategisch gemanagt 

und Verantwortlichkeiten klar geregelt werden. 

Mit diesem Problem beschäftigt sich das vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) geförderte Verbundprojekt 

»DEMAND – Data Economics and Management of Data driven Business«. Ziel des Projektes ist es, die aktuell vorhandenen 

DEMAND: ERFOLGSFAKTOR  
DATENBEWIRTSCHAFTUNG

D ATA  E C O N O M I C S  A N D  M A N A G E M E N T  O F  D ATA - D R I V E N  B U S I N E S S 
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Lücken für eine erfolgreiche Bewirtschaftung der Daten zu schließen und Vorgehensmodelle, nutzbare Architekturen, 

Anforderungskataloge und unterstützende Werkzeuge für das Datenmanagement zu entwickeln. Ein Kernaspekt ist dabei die 

Befähigung zur ökonomischen Bewertung von Daten und deren Betrachtung als Vermögensgegestand. Hierfür werden auf Basis 

der »International Data Space«-Referenzarchitektur in Zusammenarbeit mit den Unternehmen in konkreten Anwendungsfällen 

wie,

■■ der Entwicklung von datengetriebenen Dienstleistungen (z.B. vorausschauende Instandhaltung),

■■ dem Aufbau eines Datenmarktplatzes,

■■ der Optimierung einer Inbound-Logistik und

■■ dem Handel mit Verkehrs- und Umweltdaten,

Blaupausen für eine notwendige Data Governance und Informationsarchitektur erstellt, die an die neuartigen Herausforderun-

gen des modernen Datenmanagements angepasst sind.

Das Projekt führt eine Bestandsaufnahme der Datenbewirtschaftung in mehr als tausend deutschen Unternehmen durch, um 

den Status quo zu erheben und potenzielle Handlungsfelder zu identifizieren. Aus der Bestandsaufnahme und den betrachteten 

Anwendungsfällen werden Handlungsbedarfe aufgedeckt, um die Potenziale bei der Geschäftsmodellentwicklung auszuschöp-

fen. Das Projekt leitet ein Reifegradmodell ab, das eine Einordnung und einen Benchmark zwischen Unternehmen ermöglicht. 

Ein werkzeuggestützter Handlungsleitfaden unterstützt die Unternehmen anschließend dabei, den individuellen Bedarf an 

Kompetenzen zu ermitteln, um die Entwicklung datengetriebener Geschäftsmodelle voranzutreiben.Das Projekt schafft dadurch 

einen Handlungsrahmen für diverse Digitalisierungsvorhaben deutscher Unternehmen und fördert auf diese Weise deren 

Wettbewerbsfähigkeit im internationalen Vergleich.

Projektkonsortium: 	 Institut der Deutschen Wirtschaft, thyssenkrupp AG, Breuer Nachrichtentechnik GmbH,  

					     Advaneo GmbH, Fraunhofer-Institut für Software- und Systemtechnik ISST

Projektstart: 		  April 2018

Laufzeit: 		  18 Monate

Förderung: 		  Förderung durch das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi)  

					     (Förderkennzeichen: FKZ01MT18002A). 

Aktuelles Whitepaper »Data Economy – Status Quo der deutschen Wirtschaft und Handlungsfelder in der Data Economy«  

und weitere Informationen zum Projekt online unter www.demand-projekt.de.
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Autonome Robotersysteme sind bereits vor Jahren in der Industrie angekommen. Sie unterstützen die Menschen auf vielfältige 

Art und Weise und sind heute aus unserem Arbeitsleben nicht mehr wegzudenken. Das Projekt »STARS« der Abteilung Automo-

tive am Fraunhofer ISST steht für »Scenario-Based Testing for Autonomous Robotic Systems« und hat zum Ziel, Test-Szenarien 

für autonome Robotersysteme zu simulieren. Basierend auf Beobachtungen und Daten aus der Realität werde Risikoanalysen in 

Simulationen durchgeführt, um die Fehlerwahrscheinlichkeit und das Sicherheitslevel eines Systems zu beurteilen.

Autonome Robotersysteme müssen besonders hohe Anforderungen erfüllen, wenn sie in Umgebungen eingesetzt werden 

sollen, die nicht strikt vom Menschen getrennt sind. Hier ist das Gefahrenpotenzial von Fehlern im System besonders hoch. Das 

System muss sich in jeder Situation erwartungsgemäß verhalten und Fehler müssen ausgeschlossen werden können.

Die Automotive-Forscher am Fraunhofer ISST entwickeln eine spezielle Domain Specific Language, die dafür sorgen soll, dass 

die Anforderungen an das Verhalten von autonomen Systemen spezifiziert werden können, um diese dann auch validieren zu 

können. Eine besondere Herausforderung ist es, die Anforderungen so spezifisch wie nötig auszudrücken.

Im Wesentlichen fokussiert sich das Projekt auf autonome Fahrzeuge und entwickelt eine Methode, die eine Verbindung 

zwischen den realen Straßenverhältnissen und den Simulationen erzeugt. Für die Berechnung, Überprüfung und Aufzeichnung 

von Straßensituationen zur Ableitung neuer Testfälle und Systemsimulationen werden Monitore verwendet. So sollen einerseits 

realistische Simulationen erstellt und andererseits  festgestellt werden, ob autonome Robotersysteme in komplexen Straßensitu-

ationen korrekt handeln. Es gilt, die Dynamik zwischen dem Umfeld des Autos und den Anforderungen, die erfüllt sein müssen, 

damit das Fahrzeug zugelassen werden kann, zu analysieren. Dazu werden Daten wie beispielsweise zur Lage, zur Rotation und 

zur Geschwindigkeit, die aus internen und externen Sensoren gewonnen werden, gesammelt und ein genaues Umgebungsmo-

dell durch sogenannte Lidar erstellt. Die Systeme des Autos (z.B. Fahrerassistenzsysteme oder Autopilot) verwenden diese Daten, 

um ihre Umgebung zu analysieren und Hindernisse frühzeitig zu erkennen. 

Neben der Anwendung auf autonome Fahrzeuge ist auch eine Übertragung der Methode auf andere autonome Robotersysteme 

möglich. Das Projekt STARS ist seit Januar 2018 Teil des Förderprogramms ATTRACT der Fraunhofer Gesellschaft und wird bis 

2023 mit ca. 2,5 Mio Euro gefördert. ATTRACT fördert Forscher und deren Ideen und hilft dabei, diese anwendungsorientiert bei 

Fraunhofer weiterzuentwickeln. Projektleiter ist Prof. Dr. Falk Howar, der seit 2018 am Fraunhofer ISST tätig ist und derzeit die 

Abteilung Automotive am Institut aufbaut.

STARS: WIE RISIKOREICH SIND AUTONOME 
SYSTEME IM AUTOMOBILSEKTOR?

22 I  23



Mit Industrie 4.0 und der einhergehenden digitalen Transformation von Objekten ergeben sich völlig neue Optimierungsmög-

lichkeiten, nicht nur für die Produktion, sondern für gesamte betriebliche Prozessketten und dabei insbesondere für die Logistik. 

Eine einfache Lösung zum Einstieg in die Industrie 4.0 bietet RIOTANA® (»Realtime Internet of Things Analytics«). Als sensor-

basierte IT-Lösung zur Generierung von Key Performance Indicators (KPIs) für Logistikobjekte, wie z. B. Flurförderzeuge, können 

mithilfe von RIOTANA®  laufende Logistikprozesse in Echtzeit sichtbar gemacht und grafisch dargestellt werden.Dazu werden die 

genannten Logistikobjekte mit einer kostengünstigen Sensorik ausgestattet. Die erfassten Sensordaten, wie Geschwindigkeit, 

Beschleunigung und Temperatur, werden anschließend in eine »Big-Data«-Infrastruktur in die Cloud transferiert. Mittels 

verschiedener Analyseverfahren und Machine-Learning-Technologien werden die transferierten Daten in Echtzeit analysiert. 

Zur Generierung und Verarbeitung der Daten werden »Digital Twins« angelegt. Diese Digital Twins sind das digitale Abbild des 

jeweiligen Logistikobjekts. Sie beschreiben ein Objekt mit den aus Anwendungssicht relevanten Daten. Das können Stamm-

daten, aber auch betriebswirtschaftliche oder operative Daten sein. Typische Beispiele für Elemente eines Digital Twin eines 

Flurförderzeugs wären die in der VDI-Richtlinie 2198 festgelegten Inhalte eines Typdatenblatts oder die Betriebskosten gemäß 

VDI-Richtlinie 2695, aber auch eine gemessene Auslastung. Zu den in den Richtlinien festgehaltenen Daten gehören u. a. die 

Antriebsart sowie Informationen über Einsatzbedigungen des Flurförderzeugs.

Diese Form der Echtzeit-Datenverarbeitung erlaubt völlig neue Möglichkeiten, um Zusammenhänge zwischen Ereignissen zu 

verstehen, Schwachstellen in Prozessen aufzudecken und Ereignisse vorherzusagen. 

RIOTANA®: WIE PRODUKTIV SIND MEINE 
FLURFÖRDERZEUGE?

© Fraunhofer ISST / chesky - 159099043  - stock.adobe.com
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Ein möglicher Anwendungsfall ist der Einsatz von RIOTANA® für Gabelstapler bzw. für ganze Gabelstapler-Flotten. RIOTANA® er-

möglicht in diesem Zusammenhang die Analyse von Nutzungsphasen, die einen Überblick über die Auslastung der Gabelstapler 

gibt und aus der Rückschlüsse über die Einsatzintensität gezogen werden können. Mithilfe der Einsatzintensität kann beispiels-

weise der optimale Instandhaltungszeitpunkt, im Sinne einer vorausschauenden Instandhaltung, ermittelt werden. Weiterhin 

bietet die Erfassung der Benutzungsphasen eine wichtige Grundlage für einen optimierten Einsatz der einzelnen Gabelstapler, 

womit unnötige Stillstandszeiten vermieden werden können. Dabei ist RIOTANA® für alle gängigen Staplerhersteller geeignet 

und kann so auch bei einer Flotte eingesetzt werden, die aus Fahrzeugen verschiedener Hersteller zusammengesetzt ist. Ein wei-

teres mögliches Einsatzszenario ist die Erkennung von Stößen, die den Stapler und das Transportgut beschädigt haben könnten. 

Die Einsatzmöglichkeiten von RIOTANA® gehen jedoch weit über die Optimierung von Staplerflotten hinaus. RIOTANA® ist für 

nahezu alle Logistikobjekte einsetzbar und an verschiedendste Szenarien anpassbar. Dazu zählen beispielsweise das Handling 

von Gefahrenstoffen sowie die Optimierung von Lagerstrukturen.

Mithilfe von RIOTANA® können die Ressourcen von Logistikobjekten in Unternehmen optimal genutzt werden. Als Basis hierfür 

dient die Analyse von Kriterien wie Durchlaufzeiten, Standzeiten, Frequentierung von Orten, Erschütterungen und Temperatur. 

Diese Daten werden über die »International Data Space«-Architektur als sichere Kommunikationsverbindung an eine »Big Da-

ta«-Infrastruktur in der Cloud übermittelt und dort in Echtzeit analysiert. Dadurch fällt für eine bestehende IT-Abteilung keine 

weitere Belastung an. Durch die Zusammenarbeit mit dem International Data Space können die Daten außerdem in ihrem Nut-

zungszweck eingeschränkt werden, wodurch die Kontrolle über die Daten, auch in komplexen Supply Chains, gewährleistet ist. 

Ein klarer Vorteil von RIOTANA® liegt in der einfachen Integration einer kostengünstigen und mobilen Sensorik in bereits 

bestehende Prozesse und Infrastrukturen. Weitere Vorteile ergeben sich durch die einfache Installation sowie durch die, je nach 

Anwendungsfall, mögliche Konfigurierbarkeit. Entscheidend ist dabei der Aspekt, dass keine Integration in die bestehende IT 

notwendig ist. Somit liefert RIOTANA® eine ideale Grundlage für die Digitalisierung von Logistikprozessen.

DatenvisualisierungDatengenerierung Datenverarbeitung

Integration von Sensoren 
und Beacons auf einem 

Micro-Controller

Auswertung der Daten mit 
Open-Source-Software

Grafische Darstellung
der Daten
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Seit Sommer 2018 beraten die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler des Fraunhofer ISST den Krankenhausverbund 

CLINOTEL. CLINOTEL ist eine trägerübergreifende Interessensgemeinschaft, in welcher die einzelnen Häuser zwar Vorteile durch 

gemeinsames Handeln erzielen und voneinander lernen können, in dem aber jedes Mitglied rechtlich und organisatorisch autark 

bleibt. Die Mitglieder verfügen über eine stark heterogene Struktur, durch die sich stark voneinander abweichende Handlungs-

strategien ergeben. 

Was jedoch ist das verbindende Element?

Im Zuge der voranschreitenden Digitalisierung hat die CLINOTEL erkannt, dass der Handlungsbedarf groß ist, um auch zukünftig 

effiziente Patientenversorgung zu gewährleisten und die Leistungserbringer zu entlasten. Die Mitglieder wollen einen gemein-

samen Wissensschatz aufbauen, Synergien finden und nutzbar machen sowie gegenseitig von Erfahrungen zu profitieren. Um 

diese Ziele zu erreichen, soll in dem aktuellen Projekt der Digitalisierungsgrad der einzelnen Häuser ermittelt werden.

PROJEKTSTART FÜR CLINOTEL –  
ERHEBUNG DES DIGITALEN REIFEGRADES 
VON KRANKENHÄUSERN

© metamorworks - 166417138 - stock.adobe.com
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Zur Klärung dieser Frage hat sich der Verbund an das Fraunhofer ISST gewandt: Aus der Erfahrung der Forscherinnen und 

Forscher in internationalen Krankenhausprojekten, u.a. in Dänermark, aber auch mit Krankenhausverbünden in Deutschland 

wie der BBT-Gruppe, wurde ein Werkzeug zur Erhebung der digitalen Reife im Krankenhaus entwickelt und auf den spezifischen 

Bedarf des CLINOTEL-Verbundes angepasst. Um dem Verbund einen »Quick Win« zu garantieren, Digitalisierung aber sowohl 

als unternehmerisches, als auch als technisches Thema innerhalb der Häuser zu erfassen, ist die Erhebung zweiteilig organisiert. 

Durch einen interdisziplinären Workshop vor Ort sowie durch strukturierte Fragebögen, die die technische Ebene des Digitalisie-

rungsstandes berücksichtigen, sollen die strategischen Pfade des Krankenhauses erfasst, Probleme herausgearbeitet und Themen 

identifiziert werden, bei denen digitale Lösungen zur Behebung eines Missstandes beitragen könnten. 

Berücksichtigt werden hierbei sowohl die spezifischen Umgebungsbedingungen jeder Klinik, da bei der Gütebewertung digitaler 

Reife die Relevanz einzelner potenziell zu digitalisierender Bereiche für das jeweilige Haus eine zentrale Rolle spielt, als auch 

der Faktor Mensch. An dieser Stelle arbeitet das Fraunhofer ISST eng mit seinem Kooperationspartner, der hsg (Hochschule für 

Gesundheit) Bochum, zusammen. Die hsg beschäftigt sich im Rahmen der Ausbildung des Pflegepersonals explizit mit dieser 

Fragestellung. So wird sichergestellt, dass die 

Mensch-zu-Mensch-Interaktion in der digitalen 

Prozessunterstützung im Mittelpunkt des 

Handelns steht.

Im Anschluss an den Workshop, erhält jedes 

besuchte Haus einen Evaluationsbericht inklusi-

ve einer Ergebnismatrix (Abb. 1), anhand derer 

der Digitalisierungsstand abgelesen werden 

kann. Basierend auf dem individuellen Status 

Quo und den spezifischen, zentralen Heraus-

forderungen können dann nächste Schritte für 

die einzelnen Häuser abgeleitet werden. Durch 

die Berücksichtigung der Individualität der ein-

zelnen Krankenhäuser erreichen die Mitglieder 

eine maßgeschneiderte, zukunftsorientierte, 

individuelle Lösung zum weiteren Vorantreiben 

der Digitalisierung im eigenen Haus.

Abb. 1: Kiviat Darstellung der Ergebnisse des einzelnen Hauses sowie  
vergleichende Darstellung zwischen Häusern.
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Das Konsortium »SMITH« (Smart Medical Information Technology for Healthcare), als Verbund aus Forschungseinrichtungen und 

ausgewählten Industrievertretern, hat sich zum Ziel gesetzt, eine Software-Architektur zu schaffen und zu etablieren, die die 

Integration von klinischer Versorgung und klinischer Forschung optimieren und stärken soll.  Um den größtmöglichen Nutzen 

herzustellen, sollen im laufendem Projekt standortübergreifende Datenintegrationszentren (DIZ) aufgebaut werden, die in enger 

Kooperation miteinander operieren. Als eines von sieben geförderten Konsortien des Förderkonzepts für Medizininformatik des 

Bundes (Bundesministerium für Bildung und Forschung) zielt es darauf ab, 

■■ eine Integration von Versorgung und klinischer Forschung zu ermöglichen,

■■ eine Verbesserung der individuellen Patientenversorgung durch innovative medizintechnische Lösungen und neue  

Möglichkeiten der Datenverarbeitung auf der Basis von Standards zu etablieren,

■■ »Data Sharing« für Forschungszwecke unter Berücksichtigung aller Anforderungen an Datenschutz und -sicherheit  

zu ermöglichen, 

■■ die Patienten zur aktiven Beteiligung an Versorgung und Forschung zu befähigen, 

■■ sowie bereits bestehende Curricula an die neuen Herausforderungen anzupassen.

MIT »SMITH« DIE KLINISCHE VERSORGUNG 
UND FORSCHUNG OPTIMIEREN

© zapp2photo - 170499375 - stock.adobe.com
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Seit Januar 2018 befindet sich die Arbeit des Konsortiums »SMITH« in der Aufbau- und Vernetzungsphase. Die Aufgabe des 

Fraunhofer ISST im Konsortium besteht darin, gemeinsam mit der Healthcare IT Solutions GmbH und dem Uniklinikum Aachen, 

den »SMITH«-Market Place zu konzeptualisieren und zu implementieren. Als Vertreter der Standardisierungsorganisationen 

»Integrating the Healthcare Enterprise« (IHE) und »Health Level 7« (HL7) unterstützt das Institut die Nutzung und das Voran-

bringen von Standards, um sicherzustellen, dass informations- und kommunikationstechnologische (ICT) Systemarchitekturen 

herstellerneutral sind. 

Aufgrund der langjährigen Erfahrung des Fraunhofer ISST mit Digitalisierungsprozessen im Gesundheitswesen und in der 

Industrie greifen die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler auf einen großen Erfahrungsschatz zurück, den sie in die 

Initiative einbringen: So werden im Konsortium »SMITH« u. a. Aspekte vorangegangener und noch laufender Projekte wie dem 

»International Data Space« sowie allgemeiner IHE-Profile, die in vielen Telematik-Projekten wie z.B. I/E-Health genutzt werden, 

berücksichtigt. 

Als Teil des Konsortiums ist das Fraunhofer ISST einer der Vorreiter in der Entwicklung von Krankenhaus-IT. Forschungsarbeiten 

wie diese werden die Krankenhäuser in ihrer Patientenversorgung und in ihrer medizinischen Forschung zukunftsfähig machen.

Im Konsortium »SMITH« haben sich neun Universitätskliniken sowie neun weitere Partner aus Forschung und Industrie zusam-

mengeschlossen. SMITH wird von 2018 bis 2021 mit einem Gesamtfördervolumen von 44,97 Millionen vom BMBF gefördert.

Konsortialführer: 	 Universität Leipzig  

Partner: 		  RWTH Aachen, Uniklinik RWTH Aachen AöR, ID Information und Dokumentation im Gesundheits 

					     wesen GmbH & Co. KGaA, Universitätsklinikum Bonn, Fraunhofer-Institut für Software und System- 

					     technik ISST, Universitätsklinikum Düsseldorf, Universitätsmedizin Essen, März Internetwork Services  

					     AG, Averbis GmbH, Universitätsklinikum Halle (Saale), Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf,  

					     Friedrich-Schiller-Universität Jena, Universitätsklinikum Jena, Forschungszentrum Jülich, Universität  

					     Leipzig, Universitätsklinikum Leipzig AöR, Bayer AG, Universitätsmedizin Rostock.  

Laufzeit: 		  Januar 2018 bis Dezember 2020  

Förderung: 		  Förderung durch das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF)  

					     (Förderkennzeichen: 01ZZ1803J).

Weiter Informationen:	 www.smith.care  

					     www.fallakte.de 

					     www.medizininformatik-initiative.de/de/konsortien/smith
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Das Hauptziel des Projekts »AMable« besteht darin, die Nutzung von Technologien für die additive Fertigung (AM) durch KMU / 

Mid-Caps zu ermöglichen, die zur Entwicklung innovativer Geschäfts- und Dienstleistungsmodelle sowie neuartiger Wertschöp-

fungsketten führen. Um die Hürden für EU-KMU / Mid-Caps beim Einstieg zu verringern, schafft AMable ein Ökosystem für 

die additive Fertigung. Dieses Ökosystem besteht aus einem Marktplatz für Dienstleistungen, die die Entwicklung eines additiv 

gefertigten Produkts über die Herstellungsphasen vom Konzept über Konstruktion, Druck und Verarbeitung vorantreiben. 

Mitglieder des AMable-Ökosystems sind Anbieter von additiven Fertigungsdiensten, Nutzer dieser Dienste (hauptsächlich KMU) 

sowie AMable-Infrastrukturanbieter.

Zur Erreichung dieser Ziele bietet AMable einen digitalen Marktplatz für die Buchung von AM-Diensten und eine sichere Infra-

struktur für den Informationsaustausch zwischen AM-Dienstanbietern und AM-Dienstnutzern an. Der Informationsaustausch 

AMABLE:  
INTEGRATION VON INTERNATIONAL DATA 
SPACE UND BLOCKCHAIN ZUR UNTERSTÜT-
ZUNG DER ADDITIVEN FERTIGUNG
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nutzt den »International Data Space« als Basis. Erweitert um eine Blockchain-Technologie finden in der AMable-Infrastruktur 

folgenden Komponenten Anwendung:

■■ International Data Space-Konnektoren für die sichere Datenverarbeitung in verteilten Fertigungsumgebungen

■■ eine in den International Data Space integrierte Blockchain-App als Client für die Blockchain-Infrastruktur

■■ eine Blockchain-Instanz zur überprüfbaren Aufzeichnung von Transaktionen

Das AMable-Ökosystem nutzt also einen kombinierten International Data Space / Blockchain-Ansatz für eine kontinuierliche, 

lückenlose, verschlüsselte Dokumentation des Produktentwicklungsvorgangs über die gesamte Wertschöpfungskette von 

IP-relevanten Ideen bis hin zu qualitätsrelevanten Fertigungsprozessereignissen.

Das Fraunhofer ISST als Mitglied des AMable-Konsortiums ist verantwortlich für die Bereitstellung von Technologie und Bera-

tung, um die »International Data Space«-Technologie für AMable-Stakeholder nutzbar zu machen und die Integration des Inter-

natrional Data Space mit Hyperledger Fabric als Open-Source-Implementierungsbasis für »Community Blockchain«-Lösungen zu 

unterstützen. Neben der Anpassung eines International Data Space Base Connectors an AMable hat das Fraunhofer ISST eine 

Testumgebung für den AMable-Informationsaustausch eingerichtet, die eine kombinierte International Data Space / Hyperleger 

Fabric-Infrastruktur nutzt. Die International Data Space Konnektoren ermöglichen die Verknüpfung von Datenartefakten (z.B. 

CAD-Datei, Simulationsergebnis) mit Kontrakten, Datentransfers zwischen zwei Konnektoren mittels »International Data 

Space«-Nachrichten sowie den Aufruf von Hyperledger Fabric Chaincodes (auch Smart Contracts genannt) zur Erfassung von 

Transfertransaktionen.

Mehrere Projektpartner nutzen bereits die vom Fraunhofer ISST bereitgestellten IDS-Konnektoren, um jeweils eine lokale Testum-

gebung für die Anbindung ihrer AM-Dienste an das AMable-Ökosystem zu testen. Aktuell wird an einem europaweiten Test der 

Übertragung von digitalen AM-Artefakten gearbeitet.

Projektkonsortium:	 International Data Space Association, Keen Bull, strategy&, Zabala Innovation Consulting, Fraunhofer ILT,  

					     Fraunhofer ISST, AIMEN Technology Centre, Danish Technological Institute, European Federation for  

					     Welding, Joining and Cutting (EWF), Frederick Research Center, inspire, LMS Laboratory for  

					     Manufacturing Systems and Automation, IK4-Lortek, mtc Manufacturing Technology Centre, Politecnico  

					     di Torino, sirris, Scuola universitaria professionale della Svizzera italiana (SUPSI), TNO, TWI, VTT,  

					     Politechnika Wrocławska

Förderung: 		  Europäische Union im Rahmen von Horizon 2020  

					     (Förderkennzeichen: 768775).

Weiter Informationen:	 www.amable.eu
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Schwärme haben ihre  ganz  e igene Dynamik .  Jedes  Tier  übt  e inen n icht 
l inearen E inf lus s  auf  d ie  anderen Tiere  des  Schwarms  aus .  Ähnl i ch  funkt i -
on ier t  d ies  auch  im St raßenverkehr.  Jeder  Autofahrer  übt  e inen E inf lus s 
auf  andere  Fahrzeuge aus  und er fü l l t  dabei  d ie  impl iz i ten  Regeln  des 
S t raßenverkehrs .  D iese  Regeln  exp l iz i t  in  Software  z .B .  für  Autonomes 
Fahren umzusetzen,  i s t  e ine  Herausforderung,  der  s i ch  das  Geschäft s fe ld 
Automot ive  s te l l t . 
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Autonomes Fahren und vernetze Automobi lsysteme s ind wicht ige Zukunftsthemen für die Automobi l in -

dustr ie.  Durch die Digita l i s ierung eröffnen s ich neue, intermodale Mobi l i tätsdienste und Anwendungen, 

die Daten aus verschiedensten Quel len mite inander verknüpfen. Im Geschäftsfe ld Automotive arbeitet 

das Fraunhofer- Inst i tut  für  Software- und Systemtechnik ISST mit  daran, digi ta le Ökosysteme rund um 

das autonome Fahren zu gesta l ten.

Die garantierte Sicherheit von autonomen Fahrzeugen spielt eine entscheidende Rolle, wenn diese am Straßenverkeht teilneh-

men sollen. Die Herausforderung besteht darin, sicherzustellen, dass das Fahrzeug sich auch ohne den Fahrer als kontrollierende 

Instanz erwartungsgemäß verhält. Dies gilt insbesondere in Fällen, in denen das Fahrzeug nicht über unendliche Kilometer 

getestet werden kann oder soll. Aus diesem Grund arbeitet das Team des Geschäftsfeld Automotive des Fraunhofer ISST im For-

schungsprojekt »STARS« an der Entwicklung einer Szenario-basierten Methodik, die sich mit der Absicherung von autonomen 

Robotersystemen beschäftigt (vgl. S. 22-23). 

Erfüllt der Roboter immer meine Erwartungen?

Bislang waren Fahrerassitenzsysteme darauf ausgelegt, dass der Mensch in kritischen Situationen wieder die Kontrolle 

übernimmt. Somit ist der Fahrer für die Sicherheit verantwortlich. Dies wird sich mit zunehmender Automatisierung jedoch 

ändern, da autonome Fahrzeugsysteme, insbesondere vollständig autonome Fahrzeuge, selbst Sicherheit gewährleisten müssen. 

Die programmierte Software muss also in allen erdenklichen Situationen die erwarteten Aktionen ausführen und eigenständig 

operieren. Wenn Mensch und Roboter sich Umgebungen teilen sollen, ist es notwendig, die Sicherheit der Systeme richtig 

und effizient einzuschätzen, denn Fehler verfügen über ein erhöhtes Gefahrenpotenzial. Demzufolge sind die technischen 

Anforderungen an autonome Robotersysteme weitaus höher als an bisherige Systeme, die permanent von Menschen überwacht 

und kontrolliert werden. 

Verifikation und Validierung von autonomen Robotersystemen zur Laufzeit

Die Komplexität der realen Welt verhindert jedoch, dass autonome Systeme vollständig getestet und analysiert werden. Eine 

Sicherheit für jeden erdenklichen Fall zu garantieren ist somit nicht möglich, zumal ein extrem hohes Gefahrenpotenzial von 

einem selbstfahrenden Fahrzeug ausgeht. 

WIE RISIKOREICH SIND FAHRERLOSE  
SYSTEME?

A U T O M O T I V E
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Deswegen arbeiten die Forscherinnen und Forscher des Geschäftsfelds Automotive am 

Fraunhofer ISST an einer Methodik, die die Verifikation und Validierung von autonomen 

Robotersystemen zur Laufzeit unterstützen kann.

Autonome Robotersysteme könnten in Zukunft Güter von autonomen Logisitksystemen zu 

jedem Ort der Welt liefern, ohne dass ein Mensch oder dessen Arbeitszeit mit dem Transport 

belastet werden. 

Bereits heute stellen Daten einen wesentlichen Bestandteil des autonomen Fahrens dar und 

ihre Bedeutung wird auch in den nächsten Jahren weiterhin stetig zunehmen. Damit diese 

Daten sicher übertragen und vor Angriffen geschützt sind, ist Datensicherheit eine weitere 

Komponente, die es zu beachten gilt. Sie ist die Vorraussetzung für Privatsphäre im Fahrzeug 

und beinhaltet die sichere Kommunikation zwischen Fahrzeug und Cloud sowie den Schutz 

vor Angriffen. Eine sichere Cloud-Infrastruktur zu schaffen, die eine sichere Vernetzung im 

Fahrzeug als auch mit der Umgebung sicherstellt, ist hierfür eine wichtige Grundlage. 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Geschäftsfeld Automotive sind hervorragende Partner 

für Unternehmen, die sich mit der Sicherheit, dem autonomen Fahren und der Konnektivität in 

der Automobilindustrie auseinandersetzen. 

Prof. Dr. Falk Howar

Abteilungsleiter Automotive 

E-Mail: falk.howar@isst.fraunhofer.de

Telefon +49 231 97677-403

ANSPRECHPARTNER:
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In  der  wasserarmen Savanne g ibt  es  Tierar ten ,  d ie  s i ch  der  Vegetat ion 
d ieses  Lebensraumes  angepass t  haben,  und andererse i t s  Tierar ten ,  d ie  d ie 
angepass ten  Arten  a l s  Beute  sch lagen oder  a l s  Aas  verzehren.  D ie  Tiere 
bee inf lus sen  auch  das  Konkurrenzgefüge zwischen Gräsern  und Bäumen: 
E lefanten brechen Äste  an  Bäumen ab,  um an das  Laub zu  ge langen, 
s chä len  d ie  R inde und sch lagen oder  t reten  Bäume aus  anderen Gründen 
um.  Durch  das  Absterben der  Baumschicht  wi rd  der  Waldbestand aufge-
l i chtet ,  was  d ie  Wachstumsbedingungen für  Gräser  verbesser t ,  d ie  von 
Büffe ln ,  Zebras  und Gaze l len  geweidet  werden.  E in  derart ig  voneinander 
prof i t ie rendes  G le i chgewicht  s t rebt  das  F raunhofer  I SST  im Geschäft s fe ld 
Datenwir t schaft  für  d ie  datengetr iebene Indust r ie  an .

Die  Nutzung von Daten muss  fa i r  für  den e inze lnen Bürger  und das 
e inze lne  Unternehmen erfo lgen und zur  dauerhaften  Prosper i tät  von 
Wir t schaft  und Gese l l s chaft  be i t ragen.
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CHANCEN DER DIGITALISIERUNG FÜR DIE DATENGETRIEBENE  
INDUSTRIE

Während der Antei l  des Produkt ions-  und Baugewerbes am Bruttoinlandsprodukt s inkt,  nehmen daten -

getr iebene Geschäftsmodel le zu.  Den stärksten Zuwachs haben Unternehmensdienst le ister,  F inanzie -

rungen, Vermietungen und der Informationssektor.  Al l  d iese Bereiche zählen zu den wissensintens iven 

Dienst le istungen, in denen Daten einen strategischen Rohstoff  darste l len.  Hierbei  re ichen die in e inem 

einzelnen Unternehmen verfügbaren Daten häuf ig nicht mehr aus,  um Innovat ionen zu entwickeln und 

neue Produkte und Serv ices umzusetzen. Es bi lden s ich immer mehr digita le Wertschöpfungsketten über 

Unternehmensgrenzen hinweg, um die vorhandenen Daten, se i  es unternehmensintern oder unterneh -

mensübergreifend, wirtschaft l ich zu nutzen. Diese Zusammenschlüsse kann man als  Datenökosysteme 

bezeichnen.

Unter dem Begriff der Datenwirtschaft können alle Aspekte zur wirtschaftlichen Verwertung z.B. durch deren Auswertung 

verstanden werden. Konkret wird der Einfluss der Daten auf das wirtschaftliche Ergebnis betrachtet und wie die Daten die 

Geschäftsmodelle der Unternehmen verändern. Die Datenwirtschaft positioniert sich dabei durch die wachsende Anzahl an 

Unternehmen mit rein datengetriebenen Geschäftsmodellen zunehmend als eigenständige Branche, die andere Branchen 

unterstützt und neue Produkte und Services ermöglicht. Hierbei sind Potenziale von personenbezogenen Daten und nicht 

personenbezogenen Daten gleichermaßen zu berücksichtigen. 

Wertschöpfungsketten im Bereich der Datenwirtschaft umfassen dabei die Generierung, die Sammlung, die Speicherung, die 

Verarbeitung und Analyse, bis hin zur abschließenden Verwertung oder Löschung. Entlang der Wertschöpfungsketten kommen 

dabei digitale Technologien, Methoden und Algorithmen zum Einsatz, die einen Mehrwert aus den Daten realisieren und neue 

Geschäftsmodelle, Produktionsmöglichkeiten, Prozessoptimierungen, oder eine Verbesserung der Kundenbindung ermöglichen. 

Die Kommerzialisierung und Monetarisierung von Daten ist dabei voll in Gange. Der Begriff der Datenmonetarisierung ist dabei 

auf den klassischen Handel mit Daten zurückzuführen. Durch die digitale Transformation im Sinne von Industrie 4.0 steigen die 

Menge und die Verfügbarkeit von Daten exponentiell an. Dies gilt für alle sich bildenden digitalen Ökosysteme in den verschie-

denen Industriesektoren, wie beispielsweise dem produzierenden Gewerbe, der Agrarwirtschaft oder vor allem der Informations- 

und Telekommunikationsbranche. Beispielsweise stehen den Unternehmen Auftragsdaten, Maschinendaten, Prozessdaten und 

eine Vielzahl von Transaktionsdaten zur Verfügung, die es zu monetarisieren gilt. 

DIGITALE WERTSCHÖPFUNGSKETTEN FÜR 
UNTERNEHMENSÜBERGREIFENDE DATEN- 
GETRIEBENE GESCHÄFTSMODELLE

D AT E N W I R T S C H A F T

G E S C H Ä F T S F E L D E R
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Der Charakter von Daten als Schlüsselressource kann dabei als der Beginn einer fundamentalen neuen Wirtschaftsepoche 

gesehen werden. So wir das Kapital unsere Gesellschaft von der Agrar- hin zur Industriegesellschaft veränderte, so werden 

Daten unser aller Leben in der Datengesellschaft gewissermaßen auf den Kopf stellen. Nur dass diese Veränderungen noch 

tiefgreifender sein werden. Sowohl aus wirtschaftlicher, als auch gesellschaftlicher Perspektive.

Unternehmen, die die Möglichkeit haben, interne und externe Daten zu nutzen, zu analysieren, zu deuten und in bestehende 

Prozessketten zu integrieren, haben einen immanenten Wachstumshebel. So werden bedeutende Wettbewerbsvorteile realisiert, 

Kosten reduziert, Abläufe optimiert und neue innovative Geschäftsfelder erschlossen. Damit geht insbesondere die Ergänzung 

und Veränderung bestehender Geschäftsmodelle durch Dienstleistungskomponenten einher. Jedoch stehen sehr viele Unterneh-

men vor der Frage der sinnvollen Umsetzung, da konkrete Lösungen für eine ganzheitliche Datenintegration unter Beibehaltung 

der Datensouveränität fehlen.

Wie also können diese Datenökosysteme organisatorisch und technisch umgesetzt werden? Wie können die notwendigen 

Daten in diesen verwaltet und effizient genutzt werden? Diese Fragen beantwortet das Fraunhofer ISST im Geschäftsfeld 

»Datenwirtschaft«.

Betrachtet man das Thema Daten aus der Perspektive der Material- und Warenwirtschaft, wird die Diskrepanz zwischen 

Vermögensgegenständen der »old economy« und Daten deutlich. Prinzipien der klassischen Materialwirtschaft (also sowohl die 

Verwaltung als auch die Planung und Steuerung von Materialbewegungen innerhalb eines Unternehmens sowie zwischen einem 

Unternehmen und seinem Umfeld), müssen im Zuge der Digitalisierung auch auf die Ressource Daten angewandt werden. Die 

Bewirtschaftung der Daten bringt dabei neue Herausforderung für die Unternehmen mit sich:

■■ Definition einer unternehmensweiten Datenstrategie

■■ Data Governance zur Regelung von Zielen und Zuständigkeiten für die Bewirtschaftung und Nutzung von Daten

■■ Management der Datenressourcen im Sinne eines Wirtschaftsguts (Inventarisierung, Bewertung, Pflege, Controlling)

■■ Entwurf und Implementierung einer auf das Geschäftsergebnis gerichteten Datenarchitektur und Datenintegration

■■ Entwicklung neuer datengetriebener Geschäftsmodelle

Betrachtet man die aktuelle Situation in den Unternehmen, ist dies aktuell häufig nur Wunschdenken. Das Management der vor-

handenen Daten ist geprägt durch fehlendes »Housekeeping«, organisatorisch und fachlich geprägte Datensilos, intransparente 

Steuerungs- und Governancestrukturen, Barrieren für kollaborierenden Informationsaustausch, unkoordinierte Pflegeprozessen 

über den gesamten Datenlebenszyklus, von der Beschaffung bis zur Archivierung, und nicht zuletzt unzureichendes Controlling. 

Eine Bewirtschaftung von Daten findet aktuell nicht statt.
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Ohne Daten keine Innovation

Unabhängig davon, ob es sich um rein digitale Dienstleistungen oder ergänzende Services zur klassischen Produktpalette 

handelt: Daten bilden in der heutigen Zeit die Grundlage von Innovationen. 

Um den neuen Marktanforderungen gerecht zu werden und datenzentrierte Dienstleistungen anbieten oder physische 

Produkte um effektive Services ergänzen zu können, bedarf es eines nachhaltigen Umgangs mit Daten. Im Geschäftsfeld 

»Datenwirtschaft« betrachtet das Fraunhofer ISST Daten daher als Wirtschaftsgut und löst die Herausforderungen des 

Dienstleistungssektors mit einer ingenieursmäßigen Herangehensweise an Daten. Die eingesetzte Methode des »Smart Data 

Engineering« ermöglicht dabei nicht nur die Sicht auf die organisatorischen Abläufe, sondern überträgt die Erkenntnisse direkt 

auf die logische und technologische Datenarchitektur des Unternehmens. Durch die Betrachtung der Geschäftsprozesse werden 

notwendige Servicestrukturen, interne und externe Datenzugriffe, Datenhaltung und Datenintegration ausgearbeitet und von 

einem IST-Zustand auf eine zukunftsorientierte und den Anforderungen der Digitalisierung gerecht werdende Datenarchitektur 

übertragen, in der sich die Daten operativ bewirtschaften lassen.

Zukunftsgerichtetes Management der Daten im Fokus

Hierfür haben wir einen werkzeuggestützten Ansatz zur Integration, Inventarisierung Analyse und Bewertung von Datenquellen 

entwickelt. Mit unserem Ansatz lassen sich die unternehmensinternen Daten ganzheitlich managen und es lässt sich ein 

organisatorischer Rahmen vorgeben. Dies ermöglicht durch innovative Ansätze der Datenanalyse ein automatisiertes Metadaten-

management und Monitoring der Dateneigenschaften (z.B. Datenqualität, Nutzungshäufigkeit, Data Provenance). 

Die Erfassung und der Austausch inklusive Einkauf von Daten kostet die Unternehmen Geld. Hierbei sind nicht nur die offen-

sichtlichen Kosten für den Zugriff auf externe Daten oder die Kosten, die bei der Erfassung von unternehmensinternen Daten 

entstehen, zu berücksichtigen. Auch die intern anfallenden Folgekosten spielen eine signifikante Rolle für eine effektive und 

ökonomische Bewirtschaftung der Datenressourcen. So fallen Kosten für die Speicherung, die regelmäßige Pflege und Kontrolle 

zur Sicherstellung einer entsprechenden Datenqualität und die Bereitstellung der Daten an. Aktuelle Studien zeigen, dass aktuell 

mehr als 50 Prozent aller Datenressourcen in den Unternehmen als »Dark Data« anzusehen sind. Dies bedeutet, dass für diese 

Daten weder ein Geschäftswert bestimmt werden kann, noch die Auswirkungen auf den Unternehmenserfolg oder -misserfolg 

abzuschätzen sind. Das vom Fraunhofer ISST entwickelte Tool DIVA (Data Inventory and Valuation Assistant) leistet hierbei einen 

Beitrag bei der Erfassung, Bewertung und Pflege von Daten in den Unternehmen. Geht man zusätzlich von einer Quote von 40 

Prozent an Datenquellen aus, auf die seit mindestens drei Jahren nicht mehr zugegriffen wurde, wird ein weiteres Einsparungs-

potenzial durch die strukturierte Inventarisierung mit DIVA deutlich.

Doch nicht nur nicht genutzte Daten sind hier von Interesse, sondern auch die Identifizierung von redundanten Datenquellen 

innerhalb des Unternehmens. Für die hierbei durchschnittlich ermittelten Kennzahlen von ca. 30 Prozent  redundanter Daten 

ergeben sich enorme Konsolidierungs- und damit Einsparpotenziale für die Unternehmen.

D AT E N W I R T S C H A F T
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Das wirtschaftliche Potenzial der Daten zu nutzen

Neben dem Managen der Unternehmensdaten spielt auch der wirtschaftliche Nutzen eine zent-

rale Rolle. Deshalb betrachtet das Geschäftsfeld »Datenwirtschaft« die gesamte Serviceleistung 

vom Geschäftsmodell bis zur technischen Architektur. Daher unterstützen unsere Lösungen 

natürlich auch Schnittstellen zu anderen Organisationen und externen Datenquellen, um alle 

für eine innovative Dienstleistung benötigten Daten sowie das sie umgebende Datenökosystem 

von Anbietern, Nutzern, Servern und Anwendungen sichtbar und nachhaltig zu organisieren. 

Das Angebot des Instituts umfasst u.a.:

■■ Ganzheitliche Begleitung von Digitalisierungsprojekten: Von der strategischen Perspektive 

über die Prozesssicht bis hinunter zur technischen Ebene der Umsetzung datengetriebener 

Services helfen wir Ihnen, Ihre Daten zu bewirtschaften. 

■■ Datenmanagement für Wertschöpfungsketten: Wir geben Hilfestellung bei der Bewertung 

von Datenquellen und entwickeln auf den jeweiligen Kontext zugeschnittene Konzepte 

bzw. Prozesse zum Erheben, Speichern, Verarbeiten und Pflegen von Datenbeständen. 

■■ Verbesserung und Neugestaltung von Kundenprozessen: Wir unterstützen bei der Verbes-

serung und Neugestaltung von Kundenprozessen, decken neue Service-Potenziale auf und 

geben wertvolle Impulse für die Entwicklung neuer Angebote. 

■■ Konzeption und Machbarkeitsstudien für neue Dienstleistungen: Wir erforschen im 

Kundenauftrag, ob und wie sich ein neues Serviceangebot technisch realisieren lässt. Hierzu 

konzipieren und entwickeln wir die notwendigen Datenstrukturen und Algorithmen, die 

zum Angebot einer Dienstleistung benötigt werden. Diese erproben wir dann ebenso wie 

die zugrundeliegenden, datengetriebenen Geschäftsmodelle im Rahmen von Machbarkeits-

studien und Analysen. 

■■ Individuelle Softwareentwicklung: Wir entwickeln für unsere Kunden und Partner die 

entworfenen Lösungen in konkreter Software. Das Spektrum der Anwendungen reicht 

dabei vom kleinen Tool über mobile Apps bis hin zu skalierbaren Cloud-Lösungen inklusive 

der Datenintegration und Schnittstellenlösungen. 

Markus Spiekermann

Abteilungsleiter Datenwirtschaft

E-Mail:  

markus.spiekermann@isst.fraunhofer.de 

twitter.com/SpiekermannISST

Telefon +49 231 97677-424

ANSPRECHPARTNER:
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Bäume s ind  e ine  wicht ige  E inhe i t  in  der  Lebensgemeinschaft  Wald . 
Doch e ine  Ansammlung von Bäumen macht  weder  das  Ökosys tem Wald 
aus  noch  e inen Wald  im engeren S inne .  Er s t  wenn Bäume so  d icht  und 
zahl re i ch  s tehen,  dass  s i ch  e in  typ i sches  Wald innenkl ima (d ie  Tempera-
turen s ind  ausgegl i chener,  d ie  Luftbewegungen und d ie  L i cht intens i tät 
s ind  ger inger  und d ie  Luft feucht igke i t  höher )  entwicke l t ,  spr i cht  man 
von e inem Wald .  E ine  Park landschaft  i s t  daher  ke in  Wald .*

Übert ragen auf  das  Geschäft s fe ld  »Gesundhei t swesen« bedeutet  d ies , 
dass  es  n i cht  um e in  Betrachten nebeneinander  ag ierender  E inze-
lakteure  geht ,  sondern  um d ie  Etab l ierung p lat t formübergre ifender 
Kommunikat ions lösungen für  den Gesundhei t s sektor,  d ie  zu  e inem 
besseren  Gle i chgewicht  und damit  zu  mehr  Wohlbef inden für  a l le 
Te i lnehmenden führt ,  indem wertvo l le  Gesundhei t sdaten schnel ler,  s i -
cherer  und eff iz ienter  an  den r i cht igen Ste l len  zur  Verfügung s tehen.

Que l l e :  www.sdw.de /wa ldwi s sen /oekosys tem-wa ld /was - i s t -wa ld / index .h tml

© szefei - 3762310 - depositphotos.com
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KONTROLLE UND TRANSPARENZ IN DATEN-ÖKOSYSTEMEN IM  
GESUNDHEITSWESEN

Kaum eine Information ist  für  Menschen so sens ibel  wie Daten über die e igene Gesundheit .  Diese sehr 

persönl iche Betroffenheit  g i l t  es zu berücks icht igen, wenn Digita l i s ierungsprojekte im Gesundheitswe -

sen geplant werden. Denn die E lektronische Gesundheitsakte meiner Krankenvers icherung – das bin 

ich.  Die Daten, die im Krankenhaus über mich erfasst  werden – das bin ich.  Und auch die Daten, die 

mein Smart Home System über mich erfasst  – das bin ich.  Die Kontrol le über diese F lut  an indiv iduel len 

und mit  e inem hohen persönl ichen Wert behafteten Daten zu behalten,  i s t  das zentra le Forschungszie l 

des Fraunhofer- Inst i tuts  für  Software- und Systemtechnik ISST im Geschäftsfe ld Gesundheitswesen. Die 

Prämisse:  Das Indiv iduum sol l  Souverän seiner e igenen Daten sein.  Damit  d ies gel ingt,  braucht es e in 

ganzheit l iches Data Ecosystem, das dem Einzelnen plattformübergreifend die Kontrol le über die e igenen 

Daten zurückgibt. 

Individuum im Fokus: »Give control back to the data owner«

Im Geschäftsfeld Gesundheitswesen hat sich das Fraunhofer ISST zum Ziel gesetzt, das Individuum als Souverän seiner Daten in 

den Fokus zu rücken (»Give control back to the data owner«). Hierzu übertragen die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 

Konzepte zur Datensouveränität, die in der Initiative »International Data Spaces« entstehen, auf medizinische Fragestellungen. 

Dies geschieht aktuell in mehreren Projekten: In dem vom Bundesforschungsministerium geförderten Projekt DaWID soll der 

Bürger mithilfe von Konzepten des International Data Space mehr Transparenz über die Datennutzung und die Datenzugriffs-

rechte auch über Plattformgrenzen hinweg erhalten. Diese Überwindung von Plattformgrenzen ist eine Kernanforderung für ein 

ganzheitliches Data Ecosystem im Gesundheitswesen.

Es ist nämlich auch zukünftig davon auszugehen, dass aufgrund fachlicher oder geschäftsgetriebener Interessen eine Vielzahl 

von Plattformen mit eigenen Datenendpunkten bestehen bzw. entstehen werden. So unterstützt das Fraunhofer ISST im Rah-

men des vom Bundesministerium für Bildung und Forschung BMBF geförderten Projekts SMITH als Teil der Medizininformatik-In-

itiative den Aufbau eines Datenmarktplatzes für forschungsrelevante Patientendaten (vgl. S. 28-29). Auch innerhalb des in der 

»Smart Service Welten II«-Initiative des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie BMWi geförderten Projekts DACE wird 

eine diensteintegrierende Plattform geschaffen. Nicht zuletzt setzt sich das Fraunhofer ISST auch für einen EU-übergreifenden 

Austausch von Patientendaten ein: So wird das in 2019 EU-geförderte Projekt interopEHRate den Austausch von patientenbezo-

genen Daten aus den nationalen Infrastrukturen via Smartphone erlauben.

DATENSOUVERÄNITÄT FÜR DAS »DIGITALE 
GESUNDHEITS-ICH« 

G E S U N D H E I T S W E S E N

G E S C H Ä F T S F E L D E R
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Plattformgrenzen überwinden

Die stetig steigende Verfügbarkeit von Daten stellt auch Unternehmen aus der Gesundheits-

wirtschaft fernab der Förderprojekte vor Herausforderungen: Daten werden zunehmend zu 

einem eigenen Asset und bestimmen maßgeblich den Unternehmenswert mit. Was oft noch 

fehlt, ist ein unternehmensstrategischer Umgang mit den Daten: Wo stehen mir welche Daten 

zur Verfügung? Welchen Wert haben meine Daten? Wie können Daten zusammengeführt 

und organisiert werden? An dieser Stelle setzt das Fraunhofer ISST mit seinem »Data Ecosys-

tems«-Ansatz an, der über Plattformgrenzen hinweggeht. Dieser Ansatz befähigt die Einrich-

tungen und Unternehmen des Gesundheitswesens, Daten zu erschließen und digitale Dienst-

leistungen sowie Geschäftsmodelle aufzubauen. Die Sicherstellung der Datensouveränität ist 

gerade im Gesundheitswesen entscheidend. Der Bürger in seinen verschiedenen Rollen (Patient, 

Versicherter, etc.) erhält gerade auch durch die EU-DSGVO Rechte an seinen Daten. Gleichwohl 

besitzt er diese Daten häufig nicht – sie liegen beispielsweise bei Krankenhäusern oder anderen 

Sekundärdienstleistern. Der »Data Ecosystems«-Ansatz des Fraunhofer ISST unterstützt dabei, 

den rechtlich gegebenen Rahmen auch technisch gesichert einzuhalten. 

Wie hoch ist die »digitale Reife« meines Krankenhauses?

Die Gesundheitswesen-Forscherinnen und -Forscher des Fraunhofer ISST konnten hierzu 

beispielsweise eine Kooperation mit der Clinotel aufbauen, welche über 60 Krankenhäuser in 

ganz Deutschland vertritt. Auftrag ist es, den Digitalen Reifegrad aller Häuser mithilfe des Rei-

fegradmodells »Digital Health Maturity« des Fraunhofer ISST zu ermitteln (vgl. S. 26-27). Eine 

Komponente dieses Modells ist auch der Faktor Mensch als wesentlicher Akteur innerhalb von 

Prozessen des Gesundheitswesens. Die Befähigung eben dieser Akteure ist auch ein Anliegen 

in dem in 2018 gestarteten Projekt HealthReality (gefördert durch EU EFRE NRW-Mittel) in 

Kooperation mit der Hochschule für Gesundheit in Bochum: Hier werden neue Technologien im 

Gesundheitswesen zukünftig in einem gemeinsamen Real- und Experimentierlabor erfahrbar 

gemacht. 

Aus all diesen Projekten ergeben sich zahlreiche Ansatzpunkte, digitale Ökosysteme für Ein-

richtungen und Unternehmen im Gesundheitswesen aufzubauen, die sowohl den Patienten als 

auch den Einrichtungen den Weg zu souveränem Datenaustausch ebnen und mehr Transparenz 

und Sicherheit im Umgang mit Daten zu ermöglichen.

Dr. Sven Meister

Abteilungsleiter Healthcare

E-Mail: sven.meister@isst.fraunhofer.de

    twitter.com/DrSvenMeister

Telefon +49 231 97677-417

ANSPRECHPARTNER:
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Ameisen  sorgen dafür,  dass  karge  Landschaft sabschni t te  durch 
Pf lanzen bes iede l t  werden können.  S ie  t ransport ieren  Saaten von 
rund 150  Pf lanzenarten  und lockern  den Boden durch  ihre  Gänge 
auf .  Außerdem fördern  s ie  d ie  B i ldung von f ruchtbarem Humus . 

Ameisen  s ind  d ie  Logi s t ikobjekte  des  Ökosys tems .  S ie  t ransport ie -
ren  und bere i ten  vor.  S ie  b i lden das  Fundament  für  f ruchtbaren 
Boden und natür l i che  Vie lfa l t ,  so  wie  d ie  Logi s t ik  das  Fundament 
für  eff iz iente  Abläufe  b i ldet .

Que l l e :  www.p lane t -w i s sen .de /na tu r / in sek ten_und_sp innent i e re /ame i sen

©  silviacozzi - 190503530 - depositphotos.com



47

L O G I S T I K

G E S C H Ä F T S F E L D



48

WIE DIE LOGISTIK GÜTER UND DATEN IN »DATA ECOSYSTEMS« 
VERBINDET

Die Logist ik ist  mit  e inem Umsatz von mehr a ls  200 Mrd. Euro pro Jahr in Deutschland die dr i t tgrößte 

Branche nach der Automobi l industr ie und dem Maschinenbau. Internat ional  n immt s ie e inen Spitzen -

platz e in (2016: P latz 1 laut Internat ional  Logist ics  Performance Index der Worldbank).  Für Industr ie 

und Handel  i s t  d ie Logist ik sowohl Kosten-,  a ls  auch Wettbewerbsfaktor.  Daher hat s ie s ich längst von 

klass ischen Disz ip l inen Transport ,  Umschlag und Lagerung zu e inem wachsenden Markt komplexer und 

verzahnter Dienst le istungen entwickelt .  

Dabei vernetzt die Logistik die Welt heute nicht mehr nur physisch durch Warenströme, sondern auch digital durch die Bereit-

stellung der richtigen Information zur richtigen Zeit beim richtigen Akteur. Der Megatrend »Digitalisierung« beeinflusst nicht 

nur etablierte Logistikprozesse, sondern wirkt sich auf das gesamte Logistikunternehmen einschließlich seines Ökosystems aus. 

Das umgebende Ökosystem bildet den Handlungsspielraum des Unternehmens und ist essenziell für das bestehende Geschäfts-

modell. Die Entwicklung neuer Technologien und digitaler Dienste beeinflussen zunehmend das Business Ecosystem, in dem die 

Unternehmen agieren. Die Folge sind sich verändernde Prozesse durch neue Geschäftsmodelle, neue Partner und Produkte. Das 

Ergebnis dieser Entwicklungen ist eine zunehmende Datenflut. In Hinblick auf die zunehmende Bedeutung von Daten nimmt die 

Komplexität neue Dimensionen an, die Unternehmen vor zahlreiche Fragen stellt:

■■ Welche Daten werden in welchen Produktions- und Logistikprozessen wann und warum erzeugt und verarbeitet? 

■■ Aus welchen Daten lassen sich Informationen und dadurch Wissen für eine Optimierung dieser und auch anderer Prozesse 

im Kundenauftragabwicklungsprozess erzeugen? 

■■ Welchen Wert weisen die Produktions- und Logistikdaten auf und eignen sich diese für ein neues Geschäftsmodell? 

■■ Lassen sich so Bereiche für die Datenerzeugung und das Management vom Cost-Center zum Profit-Center entwickeln? 

Zur Beherrschung dieser Komplexität müssen sich Unternehmen auf ein neues Ökosystem einstellen, das »Data Ecosystem«. 

Das Ergebnis ist die Transparenz der Daten über das gesamte Ecosystem. Dadurch werden beispielsweise die Generierung neuer 

Daten ersichtlich sowie die effiziente Datennutzung von bereits bestehenden Datensätzen ermöglicht. 

ÜBER DEN WERT DER RESSOURCE »DATEN« 
FÜR EINE BRANCHE, IN DER OHNE IT NICHTS 
MEHR LÄUFT 

L O G I S T I K

G E S C H Ä F T S F E L D E R
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Um den Wert der Daten in einem zukünftigen Data Ecosystem auszuschöpfen, müssen Unternehmen ihre IT- und Datenarchi-

tektur adäquat ausrichten: Datenformate müssen flexibel handhabbar sein, Daten müssen sich intelligent vernetzen lassen, 

datensatzspezifische Qualitätsanforderungen müssen auch bei externen Daten gesteuert werden und die Heterogenität der 

unternehmensrelevanten Daten – hinsichtlich Menge, Frequenz, Form der Beschreibung, Qualität oder Bedeutung für die 

Geschäftsprozesse – muss stärker berücksichtigt werden. Das Fraunhofer ISST forscht daher an innovativen Konzepten, Techno-

logien und Architekturen zur Digitalisierung von Logistik und Produktion. Auf Basis langjähriger Erfahrungen mit der Konzeption 

innovativer Dienste, der Modellierung von Geschäftsprozessen und dem Aufbau, der Migration und Konsolidierung langlebiger, 

komplexer IT-Systeme ist das Institut ein kompetenter Partner der Logistikbranche, um die Effizienz logistischer Lösungen und 

damit die Konkurrenzfähigkeit von Logistikunternehmen insgesamt zu erhöhen.

Unser Angebot

Im Geschäftsfeld »Logistik« unterstützt das Fraunhofer ISST produzierende und Logistikunternehmen dabei, den Herausforde-

rungen gerecht zu werden und befähigt Unternehmen zur Teilnahme am Data Ecosystem. Wir schaffen die Voraussetzung für 

Ihr Unternehmen durch die Entwicklung von Industrial Data Management in Verbindung mit smarten Prozessen und Tools. 

Digital Shop Floor Transformation

Welche Potenziale bietet die Digitalisierung Ihrem Unternehmen? Wie lassen sich Ihre Produktions-, Logistik- und Unterstüt-

zungsprozesse durch Digitalisierung optimieren? Wieviel Industrie 4.0 steckt bereits in Ihrem Unternehmen? Durch welche neu-

en Produkte und Services auf Basis von Daten können Sie das Angebot für Ihre Kunden verbreitern? Welche Daten müssen dafür 

erfasst werden? Welche Technologien eignen sich dafür? Wie werden die erfassten Daten im Prozess genutzt?

Derartige Fragestellung erarbeiten wir mit Ihnen auf Basis unseres stets aktuellen Technik-Know-hows und unserer Erfahrung 

aus dem Industrie- und Dienstleistungssektor. Dabei verwenden wir erprobte Methoden wie das Digital Business Engineering 

zur Entwicklung datengetriebener Geschäftsmodelle oder den Acatech Industrie 4.0 Maturity Index, mit dem sich der Reifegrad 

von Unternehmen hinsichtlich der Industrie 4.0 bestimmen lässt. Gerne bieten wir unsere Räumlichkeit für ein kreatives Umfeld 

außerhalb des Tagesgeschäfts an – etwa im Digital Hub Logistics – oder besuchen Sie vor Ort, um eine Prozessbegehung zu 

ermöglichen.

Bei der Digitalen Transformation von Geschäftsprozessen sind die speziellen Anforderungen und Restriktionen der Unternehmen 

und ihrer Umwelt zu berücksichtigen. Daher sind pauschale Lösungen, um Prozesse zu digitalisieren, nicht geeignet. Erforderlich 

ist ein individuell abgestimmtes Konzept, das wir mithilfe von Lego Serious Play® in Kreativworkshops mit Ihnen entwicklen. 

Mit unserem aktuellen Technologieüberblick und unserer Projekterfahrung entwickeln wir für Sie Konzepte zur Erfassung von 

Daten und Bereitstellung von Informationen im Prozess und implementieren auf Wunsch einen Prototyp. Dabei prüfen wir die 
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Eignung des Einsatzes smarter Geräte wie Tablets oder Wearables und Lokalisierungstechnologien wie Beacons (Bluetooth-Sig-

nalgeber).

Kundenauftragsprozess- und Supply-Chain-Optimierung

Jedes Unternehmen ist gefordert, die Abwicklung seiner Aufträge von deren Eingang bis zur Auslieferung des fertigen Erzeug-

nisses schnell, effizient und anpassungsfähig zu gestalten, um am Markt zu bestehen. Die Organisation in »Silos«, Medien-

brüche und unzureichende IT-Unterstützung führen jedoch zu unabgestimmten Planungsprozessen, Doppelarbeit und langen 

Planungszyklen, deren Ergebnis oft viele Faktoren wie etwa interne und externe Kapazitäten (wie die von Lieferanten) außer 

Acht lassen. Die Folge ist hektisches und meist teures reaktives Handeln (»Firefighting«) in den operativen Prozessen.

Die Automobilindustrie ist aufgrund ihrer hohen Produkt- und Produktionskomplexität bei der Gestaltung des Kundenauftra-

gabwicklungsprozesses (KAP) sehr weit vorangeschritten. Das Fraunhofer ISST unterstützt verschiedene europäische PKW- und 

LKW-Hersteller bei der Optimierung des KAP und einzelner Teilprozesse, der Konzeption dafür erforderlicher IT-Architekturen 

und dem Aufbau eines »digitalen Zwillings«.

Unser Vorgehen bei der datengetriebenen Optimierung des KAP sieht zunächst eine Ist-Analyse der Prozesse vor, die insbeson-

dere organisationseinheitenübergreifende Herausforderungen identifiziert. Daran schließt sich die Entwicklung einer Prozessvisi-

on für den KAP und seine Teilprozesse sowie seine Einbettung in das Ökosystem »Supply Chain« an. Die Vision basiert auf dem 

bestehenden Produktionssystem und schöpft heutige und absehbare informationstechnische Möglichkeiten aus. Daraus ergeben 

sich Anforderungen an die dritte Phase, die Entwicklung einer IT-Landschaft und Leitlinien zu deren Weiterentwicklung.

Industrial Data Management

Welche Daten stehen in Ihrem Unternehmen zur Verfügung? In welchen Geschäftsprozessen werden diese genutzt? Welche 

Daten stellen einen strategischen Vorteil dar? Welche Daten eignen sich als eine zusätzliche Einnahmequelle? Welchen Vorteil 

bietet die Vernetzung von Daten? Wer verantwortet die Verfügbarkeit und Qualität von Daten? Genießen Ihre Daten den erfor-

derlichen Schutz? Wie interagieren Ihre Mitarbeiter zukünftig mit Daten? 

Die methodische Grundlage zur Lösung dieser und ähnlicher Fragen ist das »Industrial Data Management«. Der Ansatz  

entwickelt Use-Case-getrieben unternehmens- und lieferkettenweite Datenarchitekturen, die Ihr Unternehmen für die digitale 

Transformation befähigt und die Voraussetzung für die Teilhabe am Data Ecosystem erfüllt. Solch eine Datenarchitektur be-

schreibt ein organisatorisches und technisches Konzept zur Datenhaltung, -anlage und -pflege, das die anwendungsfallspezi-

fischen Kriterien bezüglich Gültigkeit von Daten (lokal vs. unternehmens- oder lieferkettenweit), Datenhoheit (Wird die Bereit-

stellung zentral oder dezentral verantwortet?), Qualitätssicherung, eindeutiger Identifizierbarkeit, gewünschter Redundanz und 

L O G I S T I K
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logischer und physischer Datenhaltung berücksichtigt. In der Realität liegen solche Datenarchi-

tekturen nur begrenzt vor. Denn Daten liegen in vielen Unternehmen in den einzelnen Fachbe-

reichen und oft nur dort vor. Die Folge dieses Silo-Denkens sind schlecht abgestimmte Prozesse 

innerhalb des Business Ecosystems und redundant gehaltene Daten. Vor allem aber verhindert 

es übergreifende Datenanalysen, mit denen sich etwa drohende Bedarfsspitzen, sich abzeich-

nende Risikoeintritte oder auch unwirtschaftliche Produktsegmente identifizieren lassen. Das 

wirtschaftliche Potenzial durch ein Data Ecosystem mit vernetzten Daten, klaren Verantwortlich-

keiten für deren Bereitstellung und Qualitätssicherung sowie einen einfachen Zugang für den 

Fachanwender ist daher erheblich.

In einem individuell mit Ihnen abgestimmten Projekt machen wir mehr aus Ihren Daten und 

lösen zusammen mit Ihnen die eingangs gestellten Fragestellungen. Dafür konzipieren wir für 

Sie die spezifische Informationsarchitektur für Ihr Unternehmen. Anhand konkreter, zukunftsge-

richteter Anwendungsfälle analysieren wir heute verfügbare und zukünftig erforderliche Daten-

quellen und deren Vernetzungsbedarf, etwa mithilfe einer semantischen Informationsschicht. 

Dabei spielt auch die mögliche Vernetzung mit Dritten unter Wahrung der Datensouveränität 

– etwa auf Basis des International Data Space – eine wichtige Rolle. Um die Datenverfügbarkeit 

und Verankerung von datenbezogenen Verantwortlichkeiten zu gewährleisten, entwickeln wir 

das zur vorhandenen Organisationsstruktur Ihres Unternehmens passende Governance-Kon-

zept. 

Technische Konzeption und Entwicklung

Um als Unternehmen Teil der Data Ecosystems zu werden, benötigen digitale Prozessinno-

vationen neben einem durchdachten und zukunftssicheren Konzept eine zielgerichtete und 

zuverlässige Umsetzung. Gerade IT-Entwicklungen bieten die Möglichkeit, agil vorzugehen und 

zunächst »Minimal Viable Products« herzustellen, also Software und Systeme, die das Mini-

mum an Funktionalität beinhalten. So bildet etwa die Entwicklung eines maßgeschneiderten 

Managementsystems zunächst die Kernfunktionalität wie einen Benutzerdialog ab. Skalierung, 

User-Management, weitere Reports usw. folgen später.

Das Forscherteam im Geschäftsfeld »Logistik« am Fraunhofer ISST verfügt über die notwendi-

gen IT- und Logistik-Kompetenzen, um nah am Kunden, d.h. in der Regel einem Geschäftsbe-

reich, technische Lösungen schnell zu entwickeln. Mit kostengünstigen Mikrocontrollern und 

testweise bei Fraunhofer gehosteten Backend-Lösungen entwickeln wir auch gerne für Sie 

schnell und effektiv Ihren Prototypen.

Dr.-Ing. Jan Ciruliies

Abteilungsleiter Logistik

E-Mail: jan.cirullies@isst.fraunhofer.de

Telefon +49 231 97677-400

ANSPRECHPARTNER:
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Die Fraunhofer-Gesellschaft

Forschen für die Praxis ist die zentrale Aufgabe der Fraunhofer-Gesellschaft. 

Die 1949 gegründete Forschungsorganisation betreibt anwendungsorientierte 

Forschung zum Nutzen der Wirtschaft und zum Vorteil der Gesellschaft.  

Vertragspartner und Auftraggeber sind Industrie- und Dienstleistungsunterneh-

men sowie die öffentliche Hand. 

Die Fraunhofer-Gesellschaft betreibt in Deutschland derzeit 72 Institute und 

Forschungseinrichtungen. Mehr als 26 600 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 

überwiegend mit natur- oder ingenieurwissenschaftlicher Ausbildung, erarbeiten 

das jährliche Forschungsvolumen von 2,6 Milliarden Euro. Davon fallen 2,2 

Milliarden Euro auf den Leistungsbereich Vertragsforschung. Rund 70 Prozent 

dieses Leistungsbereichs erwirtschaftet die Fraunhofer-Gesellschaft mit Aufträ-

gen aus der Industrie und mit öffentlich finanzierten Forschungsprojekten. Rund 

30 Prozent werden von Bund und Ländern als Grundfinanzierung beigesteuert, 

damit die Institute Problemlösungen entwickeln können, die erst in fünf oder 

zehn Jahren für Wirtschaft und Gesellschaft aktuell werden. 

Internationale Kooperationen mit exzellenten Forschungspartnern und innovati-

ven Unternehmen weltweit sorgen für einen direkten Zugang zu den wichtigs-

ten gegenwärtigen und zukünftigen Wissenschafts- und Wirtschaftsräumen. 

Mit ihrer klaren Ausrichtung auf die angewandte Forschung und ihrer Fokus-

sierung auf zukunftsrelevante Schlüsseltechnologien spielt die Fraunhofer-Ge-

sellschaft eine zentrale Rolle im Innovationsprozess Deutschlands und Europas. 

Die Wirkung der angewandten Forschung geht über den direkten Nutzen für 

die Kunden hinaus: Mit ihrer Forschungs- und Entwicklungsarbeit tragen die Fraunhofer-Institute zur Wettbewerbsfähigkeit der 

Region, Deutschlands und Europas bei. Sie fördern Innovationen, stärken die technologische Leistungsfähigkeit, verbessern die 

Akzeptanz moderner Technik und sorgen für Aus- und Weiterbildung des dringend benötigten wissenschaftlich-technischen 

Nachwuchses. 

FRAUNHOFER-VERBÜNDE UND -ALLIANZEN
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Ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bietet die Fraunhofer-Gesellschaft die Möglichkeit zur fachlichen und persönlichen 

Entwicklung für anspruchsvolle Positionen in ihren Instituten, an Hochschulen, in Wirtschaft und Gesellschaft. Studierenden 

eröffnen sich aufgrund der praxisnahen Ausbildung und Erfahrung an Fraunhofer-Instituten hervorragende Einstiegs- und 

Entwicklungschancen in Unternehmen. 

Namensgeber der als gemeinnützig anerkannten Fraunhofer-Gesellschaft ist der Münchner Gelehrte Joseph von Fraunhofer 

(1787–1826). Er war als Forscher, Erfinder und Unternehmer gleichermaßen erfolgreich.

 

Stand der Zahlen: Januar 2019

[www.fraunhofer.de]

Fraunhofer-Verbund IUK-Technologie

Das Fraunhofer ISST ist Mitglied im Fraunhofer-Verbund IUK-Technologie. Dieser Verbund aller Fraunhofer-Institute aus dem 

Bereich der Informations- und Kommunikationstechnologien ist die größte IT-Forschungsorganisation in Europa. Vom smarten 

Mobiltelefon bis zum intelligenten Stromnetz, vom Operationssaal bis zum Assistenzsystem im Auto: Der moderne Lebens- und 

Arbeitsalltag ist ohne Informations- und Kommunikationstechnologie nicht mehr vorstellbar. 

Für die IT sind Schnelllebigkeit von Entwicklungen und kurze Innovationszyklen charakteristisch. Deshalb entscheiden schnel-

les Reagieren und Effizienz noch weitaus stärker als in den meisten anderen Bereichen über die Wettbewerbsfähigkeit. Soft-

ware-Systeme werden zudem immer komplexer – von eingebetteten Systemen in Alltagsgegenständen bis zur Prozessoptimie-

rung für Behörden, von IT-Integration in medizinischen Abläufen über die neuesten Technologien in der Medienindustrie und im 

produzierenden Gewerbe bis hin zur Prozessoptimierung im Finanzwesen. Die Fachkenntnisse haben eine kurze Haltbarkeit und 

werden ständig aktualisiert. 

Der Fraunhofer-Verbund IUK-Technologie hilft in all diesen Fällen als unmittelbarer Ansprechpartner für Unternehmen und 

Anwender. Wir kennen die Märkte, bieten Know-how, Experten und modernste Technologie, um Unternehmen bei der Bewälti-

gung ihrer Herausforderungen zu unterstützen. [www.iuk.fraunhofer.de]

http://www.fraunhofer.de
http://www.iuk.fraunhofer.de
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Fraunhofer-Allianz Big Data und Künstliche Intelligenz

Big Data und Künstliche Intelligenz (KI) sind disruptive, strategische und 

technologische Treiber für die digitale Transformation der Wirtschaft und 

für die Innovationskraft von Unternehmen. Immer mehr Entscheiderinnen 

und Entscheider wollen diese Vorteile für sich nutzen, um Produkte und 

Dienstleistungen, aber auch unternehmensinterne Prozesse nachhaltig 

zu optimieren. Wie man aber Big-Data- und KI-Technologien in den 

laufenden Betrieb integriert oder überhaupt erst einmal konzipiert, ist oft 

unklar. Nicht selten fehlt das Know-how, Beratung muss teuer eingekauft 

werden und der Erfahrungsaustausch mit anderen Unternehmen bleibt 

konkurrenzbedingt aus. Über die Fraunhofer-Allianz Big Data erhalten 

Unternehmen einen direkten Zugang zu Fach- und Branchenexperten 

und können über verschiedene Wege relevantes Know-how beziehen 

und sich vernetzen.

Als Forschungsverbund von über 30 Fraunhofer-Instituten ist die Fraunhofer-Allianz Big Data und Künstliche Intelligenz führend 

in den Bereichen Big Data und KI und branchenübergreifend in der Wirtschaft vernetzt. Die Allianz versteht sich als zentrale An-

laufstelle und exklusive Vernetzungsplattform für Unternehmen und Start-ups. Ziel ist es, den Technologie- und Wissenstransfer 

zu fördern sowie Kooperationen zwischen Wissenschaft und Wirtschaft zu unterstützen und langfristig voranzutreiben – egal, 

ob fachspezifischer Austausch, konkrete Projekte oder gemeinsame Forschungsvorhaben. [www.bigdata.fraunhofer.de]

Fraunhofer-Allianz Ambient Assisted Living (AAL)

In der Fraunhofer-Allianz Ambient Assisted Living (AAL) arbeiten 11 Fraunhofer-Institute gemeinsam an AAL- und »Personal 

Health«-Systemlösungen. Dabei wird ein ganzheitlicher Ansatz verfolgt, der verschiedene Technologien, Anwendungen und 

Nutzergruppen integriert, flankierende Aktivitäten im Bereich der Forschungskoordination, Geschäftsmodellentwicklung und 

Standardisierung einbezieht und modulare Systeme aus interoperablen Komponenten ermöglicht.

AAL steht für intelligente Umgebungen, die sich selbstständig, proaktiv und situationsspezifisch den Bedürfnissen und Zielen des 

Benutzers anpassen, um ihn im täglichen Leben zu unterstützen. Intelligente Umgebungen sollen insbesondere auch älteren, 

behinderten und pflegebedürftigen Menschen ermöglichen, selbstbestimmt in einer privaten Umgebung zu leben. [www.aal.

fraunhofer.de]

http://www.bigdata.fraunhofer.de
http://www.aal.fraunhofer.de
http://www.aal.fraunhofer.de
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Fraunhofer-Allianz Cloud Computing

Cloud Computing, Virtualisierung und Software-as-a-Service (SaaS) stehen in allen Rankings der großen Researcher als Top-The-

men ganz oben. Dass diese Themen mehr als nur ein Hype sind, ist inzwischen durch zahlreiche Anwendungsfälle und entspre-

chende Geschäftsmodelle nachweisbar.

Ob und ab wann sich der Einsatz von Cloud-Technologien oder die Nutzung und Bereitstellung von Anwendungen und IT-Res-

sourcen als Service lohnt, bedarf jedoch in jedem Einzelfall einer genaueren Betrachtung.

Mit dem anwendungsorientierten Forschungsauftrag der Fraunhofer-Gesellschaft kooperieren in der Fraunhofer-Allianz Cloud 

Computing acht thematisch komplementär ausgerichtete Institute im Bereich Cloud-IT und Software-as-a-Service.

Die Partner arbeiten sowohl in industriellen als auch in wissenschaftlichen Forschungskooperationen je nach Anwendungsbedarf 

zusammen. Dadurch sind interdisziplinäre Lösungen aus einer Hand möglich. [www.cloud.fraunhofer.de]

Fraunhofer-inHaus-Zentrum

Das Fraunhofer-inHaus-Zentrum arbeitet gemeinsam mit  

Herstellern, Dienstleistern, Nutzern und Fraunhofer-Instituten 

daran, neuartige Systemlösungen für die Geschäftsfelder Arbei-

ten, Bauen, Energie, Gesundheit, Hotel, Ressourcen und Wohnen 

zu schaffen. Als kreative Ideenschmiede bündelt das Fraunho-

fer-inHaus-Zentrum dabei die Potenziale von Wissenschaft und 

Wirtschaft mit dem Ziel, neuartige Raumkonzepte, innovative 

Baumaterialien, intelligente Gebäudetechnik und elektronische 

Assistenz zu entwickeln und damit neue Märkte zu erschließen.

Aktuell im Fokus stehen dabei die Bereiche Energieeffizienz, 

Raum- und Gebäudesysteme, die (Weiter-)Entwicklung smarter 

Mess- und Energiesysteme sowie die Entwicklung zukunftswei-

sender Produkte und Dienstleistungen für den Gesundheits- und 

Pflegebereich. [www.inhaus.fraunhofer.de]
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DIE KURATOREN DES FRAUNHOFER ISST

Das Kurator ium setzt  s ich aus Vertreter innen und Vertretern der Wissenschaft ,  Wirtschaft  und öffent l ichen 

Hand zusammen, welche der Inst i tuts le i tung des Fraunhofer ISST beratend zur Seite stehen.

Paul Schwefer

Vorsitzender des Kuratoriums	

Unternehmensberater der Fair Sourcing, Hannover

Dr. Reinhold Achatz  

Chief Technology Officer und Head of Corporate Function 

Technology, Innovation & Sustainability der thyssenkrupp AG, 

Essen

Guido Baranowski

Vorsitzender der Geschäftsführung des TechnologieZentrum 

Dortmund

Prof. Fritz Henglein

Department of Computer Science (DIKU), Universität  

Kopenhagen, Dänemark

Katrin Hinne-Mohrmann

Leiterin Practice Transport und Logistik, Deutsche Bahn AG  

Prof. Dieter Kempf

Präsident des Bundesverbands der Deutschen Industrie e. V., 

Berlin

Fabian von Kuenheim

Geschäftsführer der Kuenheim Familiaris GmbH, Stuttgart

Volker Lowitsch 

Leiter des Geschäftsbereichs IT und Vorsitzender des Vereins 

elektronische FallAkte e. V., Universitätsklinikum Aachen, Aachen

 

Prof. Christine Legner

Leiterin Information Systems Department  

Université de Lausanne, Lausanne 

Dietmar Pawlik

Kaufmännischer Geschäftsführer des Städtischen Klinikums 

München, München

Michael Schmelmer

CFO bei der Boehringer Ingelheim International GmbH,  

Ingelheim am Rhein

Eva Schultze

Head of Global Master Data Management, Transport und 

Warehouse Management, Drägerwerk AG & Co. KGaA  

Björn Stammer

Leitung Logistik (ND-L), Nestlé Deutschland AG  

Dr. Frank Wille

Geschäftsführender Gesellschafter der HYBETA GmbH, Münster
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Lehrstuhl für industrielles Informationsmanagement

An der Fakultät Maschinenbau erforscht der Lehrstuhl für industrielles 

Informationsmanagement innovative Konzepte, Verfahren, Architekturen 

und Lösungen für Geschäfts- und Logistiknetzwerke. Die Arbeiten 

zeichnen sich durch einen interdisziplinären Zugang zum Forschungsge-

genstand an der Nahtstelle von Ingenieurwissenschaften, Betriebswirt-

schaftslehre und Informatik aus.

Der Lehrstuhl ist am LogistikCampus angesiedelt und beteiligt sich an der 

Ausbildung von Logistikern, Maschinenbauern und Wirtschaftsingenieuren 

in den Studiengängen der Fakultät Maschinenbau. Zahlreiche Kooperati-

onen mit nationalen und internationalen Partnern aus Wissenschaft und 

Wirtschaft kennzeichnen die Tätigkeiten in Forschung und Lehre.

Lehrstuhl für Software Engineering

Am Lehrstuhl für Software Engineering der Technischen Universität 

Dortmund wird in Kooperation mit dem Fraunhofer ISST universitäre 

Grundlagenforschung mit angewandter Auftragsforschung verknüpft. 

Aktuelle Forschungsthemen liegen in den Bereichen Software-Architektur, 

Geschäftsprozesse sowie den formalen und logischen Grundlagen des 

Software Engineerings. 

Im Bereich Software-Architektur stehen moderne sowie abstrakte 

Architekturen im Fokus. Insbesondere die Spezifikation, Kommunika-

tion, Muster und automatische Synthese von (branchenspezifischen) 

Geschäfts- und Software-Architekturen werden hier untersucht. Die 

Modellierung von neuen Geschäftsprozessen und die Rekonstruktion von 

Geschäftsprozessen aus Berichten (Logs) werden in einem zweiten Bereich 

erforscht. Ein weiterer Schwerpunkt ist die Analyse von Prozessmustern 

und Ad-hoc-Änderungen. Im dritten Forschungsfeld »Formale Methoden 

des Software Engineerings« werden das Verhalten und andere dynamische 

Eigenschaften von verteilten Systemen untersucht.

Prof. Dr.-Ing. Boris Otto

Prof. Dr. Jakob Rehof

TECHNISCHE UNIVERSITÄT DORTMUND
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Hochschule für Gesundheit Bochum (hsg)

Prof. Dr. Wolfgang Deiters hat an der Hochschule für Gesundheit (hsg) in Bochum 

eine Professur für Gesundheitstechnologien im Department of Community Health 

inne. Seine Kernthemen sind technische Assistenzsysteme für die gesundheitliche 

Versorgung. Die Forschungsschwerpunkte liegen in den Bereichen Digitalisierungs-

strategien im Gesundheitswesen, nutzerorientierte digitale Gesundheitsdienste für 

Prävention, Therapie und Pflege, mobile Gesundheitsdienste, sozio-technische und 

ressourcenorientierte alltagsunterstützende Systeme für ein gesundes und langes 

Leben, digital unterstützte Versorgungsstrukturen sowie Aufbau und Stärkung einer 

digitalen Gesundheitskompetenz.

Vor seiner Tätigkeit an der hsg gehörte Prof. Wolfgang Deiters viele Jahre zum 

Führungsteam des Fraunhofer ISST. Er steht heute insbesondere der Abteilung  

»Gesundheitswesen« als Senior Scientist und Berater zur Seite. Zahlreiche gemein-

same Projektaktivitäten resultieren aus dieser Kooperation.

Universität Koblenz-Landau 

Prof. Dr. Jan Jürjens (Director Research Projects am Fraunhofer ISST), leitet an der 

Universität Koblenz-Landau am Campus Koblenz als Professor für Software-En-

gineering das Institut für Softwaretechnik IST. Mit dem Fraunhofer ISST besteht seit 

2017 eine strategische Kooperation.

Prof. Jürjens erforscht die Thematik »Software Engineering für sichere Systeme und 

deren Anwendung auf verteilte Architekturen für intelligente Datenanalysen«, wie 

sie beispielsweise im International Data Space zu finden ist. Am Fraunhofer ISST 

koordiniert Prof. Jan Jürjens öffentliche Förderprojekte sowie wissenschaftliche 

Publikationen und gehört dem »Program Management Board« der Initiative 

»International Data Spaces« an. 

Zwischen dem Fraunhofer ISST und dem Institut für Softwaretechnik gibt es bereits 

erste gemeinsame Kooperationsprojekte, wie beispielsweise das 2017 erfolgreich 

abgeschlossene EU-Projekt »Visual Privacy Management in User Centric Open 

Environments« (VisiOn) sowie das 2019 gestartete EU-Projekt »Digital Reality in 

Zero Defect Manufacturing« (QU4LITY).

Prof. Dr. Wolfgang Deiters

Prof. Dr. Jan Jürjens
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Das Fraunhofer ISST legt großen Wert auf die Information seiner Kunden und der Öffentlichkeit. Auch 2018 wurden die  

Lösungen und Leistungen des Instituts auf zahlreichen Veranstaltungen und Messen präsentiert. 

Hier einige Highlights:

ConhIT (17. bis 19. April 2018, Berlin)

Lösungen für die datengetriebene Medizin präsentierte das Fraunhofer ISST im April 2018 auf der Messe »ConhIT – Connecting 

Healthcare IT« (heute: DMEA – Digital Medical Expertise & Applications) in Berlin. Diese Messe ist die zentrale Plattform für die 

digitale Gesundheitsversorgung. Im Fokus der Fraunhofer-Exponate standen die elektronische Fallakte als IT-Standard für eine 

qualitätsgesicherte Arzt-Arzt-Kommunikation, das Reifegradmodell für das »Digitale Krankenhaus« und das Konsortium »SMITH 

- Smart Medical Information Technology for Healthcare«.

VERANSTALTUNGEN 2018 (AUSWAHL)
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Hannover Messe (23. bis 27. Apr. 2018, Hannover)

Die Themeninsel »International Data Space« unter Federführung des Fraunhofer ISST zog auf der Hannover Messe 2018 viele 

Besucherinnen und Besucher auf der Fraunhofer Gemeinschaftsstand – unter ihnen auch Bundesforschungsministerin Anja Kar-

liczek und die Staatsministerin für Digitales, Dorothee Bär. Gleich fünf Exponate wurden zum International Data Space gezeigt. 

Im Mittelpunkt der IDS-Themeninsel stand die so genannte »IDS-City«: ein Stadtmodell, das alle Bestandteile der International 

Data Space-Architektur anschaulich anhand von Gebäuden und Verbindungen darstellte. Für dieses Modell, das federführend 

von ISST-Wissenschaftler Heinrich Pettenpohl konzipiert wurde, erhielt das Fraunhofer ISST den »Think Tank Award« der Fraun-

hofer-Gesellschaft für die beste strategische und zielgruppengeleitete Kundenansprache auf der Messe.
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ChanceMint.NRW: Junge Wissenschaftlerinnen schnuppern Forschungsluft (27. Juni 2018, Dortmund)

Das Programm »ChanceMint.NRW« unterstützt Studentinnen aus den ingenieurwissenschaftlichen Fachrichtungen und der 

Informatik an der Universität Duisburg-Essen und an der Hochschule Ruhr-West. Es ermöglicht es den Teilnehmerinnen, eine 

Vielzahl von Berufen zu erforschen, die mit ihrem Studienfach im Zusammenhang stehen. Sie kommen in Kontakt mit potenziel-

len zukünftigen Arbeitgebern und werden zu aktiver Karriereplanung ermutigt. 

In der Praxisphase lernen die Studentinnen einzelne Partnerunternehmen kennen. Sie erhalten bei Exkursionen Einblicke in den 

Berufsalltag und haben die Gelegenheit mit Praktiker*innen vor Ort ins Gespräch zu kommen. In diesem Rahmen besuchten die 

Teilnehmerinnen am 27. Juni 2018 auch das Fraunhofer ISST. 

© Oliver Schaper, Bildjournalist (D
PV)
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Fraunhofer-Tag der Kognitiven Internet-Technologien (22. November 2018, Berlin)

Wie lassen sich die Hürden der Digitalisierung für Unternehmen abbauen? Und wie lässt sich das industrielle Internet gestalten, 

um den Anforderungen der digitalen Zukunft gewachsen zu sein? Diese Fragen diskutierten am 22. November 2018 Expertin-

nen und Experten aus Wirtschaft, Wissenschaft und Politik im Fraunhofer-Forum Berlin auf dem Fraunhofer-Tag der kognitiven 

Internet-Technologien. Organisiert hatte diese Veranstaltung das Fraunhofer Cluster of Excellence »Cognitive Internet Technolo-

gies«, in dem das Fraunhofer ISST eines von drei Forschungszentren, das Zentrum »Data Spaces«, leitet (vgl. S. 18-19).
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Zusammen s ind  wir  s tark :  So  wie  d ie  Ameisen  gemeinsam  
ihr  Z ie l  ver fo lgen,  arbe i ten  auch  wir  gemeinsam daran,  
d ie  Zukunft  durch  unsere  Forschung (e in  b ißchen besser )  
zu  gesta l ten .  A l s  Mitg l ieder  in  Europas  größter  Forschungs -
e inr i chtung für  angewandte  Forschung unters tützen wir  uns 
gegense i t ig ,  e rgänzen unsere  Kompetenzen interd i sz ip l inär 
in  Forschungspro jekten und bündeln  unsere  Kräfte  in  Teams . 



70

Am Institutsstandort Dortmund des Fraunhofer ISST arbeiten rund 80 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den vier Fachabteilun-

gen und der Verwaltung Tag für Tag daran, die Digitalisierung im Sinne von Mensch und Industrie bestmöglich auszugestalten. 

Wir sind Informatiker und Wirtschaftsingenieure, Medizininformatiker, Mathematiker allerlei Geschlechts, mal jung und mal 

etwas älter, mal erfahren und mal neugierig, stets kreativ und lösungsorientiert.

Die Werte, die uns bei unserer Arbeit antreiben, sind: 

DAFÜR STEHEN WIR.
LEITBILD DES FRAUNHOFER ISST

I N S T I T U T S K U LT U R  U N D  T E A M

F R A U N H O F E R  I S S T
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Am 12. Juli 2018 konnten Studierende der Fachrichtungen Informatik, Medizininformatik, Wirtschaftsingenieurwesen u.ä. am 

Fraunhofer ISST erstmals Forschungsluft schnuppern. An verschiedenen Stationen haben die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

des Instituts gezeigt, welche Digitalisierungsprojekte in der Logistik, im Gesundheitswesen sowie im Dienstleistungs- und im Au-

tomobilsektor derzeit vorangetrieben werden und welche Möglichkeiten es gibt, daran mitzuarbeiten. Input für den Kopf kam 

vom Fraunhofer ISST – Input für den Bauch vom Grill Instructor. Es war ein toller Nachmittag mit vielen interessanten Gesprä-

chen! 

MEET US: RECRUITING-TAG FÜR INFORMATIK- 
STUDIERENDE
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KÖPFE MIT FORSCHERGEIST:  

LERNEN SIE UNSER TEAM KENNEN!

Wer steckt e igent l ich hinter dem Fraunhofer ISST? Wer s ind die kreat iven Köpfe,  d ie die Digita l i s ierungs -

strategien von morgen für die Logist ik,  das Gesundheitswesen und die Industr ie heute vordenken?

Lernen Sie uns kennen! Über die Socia l  Media Kanäle des Fraunhofer ISST zeigen wir  in der Ser ie  

»Meet us« in lockerer Folge die Gesichter zu unseren Themen. 

Zwei  unserer Teamplayer ste l len wir  Ihnen auch an dieser Ste l le  vor:  Anja Burmann und Patr ick Poeten.

Anja Burmann, 28, wissenschaftliche Mitarbeiterin in der  

Abteilung »Geseundheitswesen« und Beauftragte für  

Chancengleichheit am Fraunhofer ISST

Was gefällt dir besonders bei uns am Fraunhofer ISST? 

#thatswhatIlike #DigitizationinHealthCare #creating the #DigitizationMadeInGermany #Zunkunftsforscher  

#ISSTdreamjob 

Anja Burmann: Mir gefallen besonders die offene Arbeitsatmosphäre, die flachen Hierarchien und das junge und dynamische 

Umfeld. Jeder kann und soll eigene Ideen einbringen, um innerhalb der täglichen Arbeit auch persönlich Themen voranzutrei-

ben. Diese Freiheit motiviert natürlich – sowohl mich, als auch 

meine Kollegen. Ich erlebe hier ein Gefühl von Wertschätzung, Ei-

genverantwortung und Vertrauen, in dem ich mich persönlich und 

fachlich ausprobieren und weiterentwickeln kann.

Warum würdest du dich wieder für das Fraunhofer ISST als 

Arbeitgeber entscheiden?

#WhyIApplied #Digitizationin… #creating the #Digitizati-

onMadeInGermany #Zunkunftsforscher #ISSTdreamjob 

Anja Burmann: Das Fraunhofer ISST bietet mir viel stärker die 

Möglichkeit, persönliche Ziele zu verfolgen, als ich es bisher in 

Wirtschaftsunternehmen erlebt habe. Die Freiheit, selbst Themen 

zu platzieren und Verantwortung dafür zu übernehmen, ist eine 

komfortable Situation, die viel Spielraum für die Gestaltung der 

eigenen beruflichen Karriere und meinen Einfluss auf aktuelle 

gesellschaftliche Entwicklungen, wie in meinem Fall der Digita-

lisierung im Gesundheitswesen, lässt. Diese Selbstbestimmtheit 

möchte ich nicht missen.

I N S T I T U T S K U LT U R  U N D  T E A M

F R A U N H O F E R  I S S T



B E C O M E  A  PA R T  O F  U S !

Sie wollen mehr über das Fraunhofer ISST erfahren? Dann folgen Sie uns!

Twitter: 	 @FraunhoferISST
Facebook: 	 @FraunhoferISST
LinkedIn: 	 Fraunhofer-Institut für Software- und Systemtechnik ISST
Youtube: 	 Fraunhofer ISST
XING: 	 Fraunhofer-Institut für Software- und Systemtechnik ISST

Patrick Poeten, 30, wissenschaftlicher Mitarbeiter in der  

Abteilung »Datenwirtschaft«

Warum hast du dich für das @FraunhoferISST entschieden?

#WhyIApplied #Digitizationin… #creating the #DigitizationMadeInGermany #Zunkunftsforscher #ISSTdreamjob

 

Patrick Poeten: Ich habe mich 2018 bewusst für einen 

Wechsel zum Fraunhofer ISST entschieden. Die Chance, den 

Aufbau von Datenökosystemen aktiv erforschen und mitge-

stalten zu können, hat mich dabei besonders angespornt. Die 

Forschungsthemen sind am Puls unserer Zeit: Ich bin davon 

überzeugt, dass der souveräne und wertschöpfende Umgang 

mit Daten in Unternehmen und Geschäftsnetzwerken eine 

zentrale Herausforderung der kommenden Jahre wird. 

Zudem ist die Möglichkeit der berufsbegleitenden Promotion 

für mich interessant, da die Ergebnisse der innovativen Projek-

te direkt auf die Dissertation einzahlen.

Was beinhaltet deine alltägliche Arbeit?

#dayinthelifeof #Digitizationin… #creating #Digitizati-

onMadeIn-Germany #Zunkunftsforscher #ISSTdreamjob 

Patrick Poeten: Meine Funktion als wissenschaftlicher Mit-

arbeiter, in der ich diverse Rollen in industrienahen, anwen-

dungsbezogenen Forschungsprojekten ausführe, bringt immer 

neue Herausforderungen und Abwechslung mit sich. Die zahlreichen Kooperationen mit Industriepartnern und weiteren Fraun-

hofer-Instituten aus ganz Deutschland bieten mir die Möglichkeit, mein eigenes Netzwerk stetig zu erweitern und neue berufli-

che Erfahrungen zu sammeln.

Für diese Social Media Mitarbeiterkampagne wurde Judith Dittmar aus dem PR-Team des Fraunhofer ISST  

im November 2018 mit dem 3. Platz beim Fraunhofer-Kommunikationspreis ausgezeichnet.
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■■ Du willst an vorderster Front die Digitalisierung von Unternehmen mitgestalten? 

■■ Du interessierst dich für IT-Forschung und Wissenschaft? 

■■ Du suchst einen Nebenjob oder ein projektbezogenes Thema für eine Bachelor- und Masterarbeit? 

■■ Nach dem Studium willst du dich nicht gleich zwischen Wissenschaft und Wirtschaft entscheiden und  

berufsbegleitend promovieren? 

Dann sollten wir uns kennenlernen! 

Am Fraunhofer-Institut für Software- und Systemtechnik ISST in Dortmund finden Informatikerinnen und Informatiker  

(und angrenzende Fachrichtungen) zahlreiche Möglichkeiten, schon während des Studiums frühzeitig Praxiserfahrungen zu 

sammeln und als Absolventen verantwortungsvolle Aufgaben in Kunden- und Forschungsprojekten in den Geschäftsfeldern 

Automotive, Datenwirtschaft, Gesundheitswesen und Logistik zu übernehmen.

Alle aktuellen Ausschreibungen sind online unter 

www.isst.fraunhofer.de/jobs

Initiativbewerbungen und Fragen richtest du am besten  

an die Mailadresse : 

bewerbung@isst.fraunhofer.de

Wir freuen uns auf neue kreative Köpfe!

JOIN US!

J O I N  U S

F R A U N H O F E R  I S S T

http://www.isst.fraunhofer.de/jobs
mailto:bewerbung@isst.fraunhofer.de
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Fraunhofer-Institut für 

Software- und Systemtechnik ISST 

Emil-Figge-Str. 91 

44227 Dortmund

Postanschrift: 

Postfach 52 01 30 

44207 Dortmund 

Telefon: 02 31 / 9 76 77 - 0

Auto 

Autobahn A40 / Bundesstraße B1, Ausfahrt Dortmund-Dorst-

feld, Universität. 

In Richtung Dortmund fahrend: an der ersten Ampel links in 

die Straße »Hauert« abbiegen (Richtung Technologie-Zent-

rum), an der nächsten Ampel rechts in die Emil-Figge-Straße 

(Sackgasse). 

Aus Richtung Dortmund kommend: an der ersten Ampel 

rechts in die Straße »Hauert« abbiegen (Richtung Techno-

logie-Zentrum), unter der Brücke hindurch, an der zweiten 

Ampel rechts in die Emil-Figge-Straße (Sackgasse).

ADRESSE / DER WEG ZU UNS

Bahn 

Ab Dortmund Hbf mit der S-Bahn Linie 1 Richtung Düsseldorf 

bis Dortmund-Universität, von dort 15 Minuten zu Fuß oder 

mit der H-Bahn zur Haltestelle Technologiepark / Technologie-

zentrum.

Flugzeug 

Ab Flughafen Dortmund-Wickede mit dem Bus bis Dortmund 

Hbf, weiter: siehe Bahn; mit dem Taxi ab Flughafen  

ca. 25 Minuten. 

 

Ab Flughafen Düsseldorf mit der S-Bahn Linie 1 Richtung 

Dortmund, bis Haltestelle Dortmund-Universität; mit dem Taxi 

ab Flughafen ca. 60 Minuten. 

A N F A H R T

F R A U N H O F E R  I S S T
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